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Schulreform in Frankreich .
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letung zu schaffen . Vielfach ist darüber gespöttelt
und man hat sich geberdet , als ob die Franzosen

Allerdings nicht günstigen Finanzlage die Millionen ,
. kur Verbesserung ihres Unterrichts ausgeben , zum

Mausgeworfen hätten . Nun , diese Millionen sind
nÜht zum Fenster hinausgeworfen ; sie werden sich

hundertfach verzinsen ."
Zeiten war die Unterrichtsreform in Frank -

.. . M thells mit , theils ohne Ernst angegriffen
uchtn �as charakteristische Merkmal des fran -

g e Mrrichtswesens war der ungeheure Einfluß
4e n Orden , mit einem Wort

l in CJ "uf die Schule . Unter Napoleon III . und

fluß J �rften Zeiten der dritten Republik war dieser

jon « tei9en begriffen . Erst nach dem Sturze Mac

; 2i 38 7 # qn k . TfW man sich, ein Halt zu gebieten und

« iUÄ �Pse ��befferung des Unterrichts zu legen Es

ie ULiMia gekostet , um diese Reform durchzusetzen ,
«046 26t s che leistete Widerstand mit all der Macht , welche

sMsa ' hre bevoriuate Stelluna in Frankreich ver -

begann die ei

>00) 699 st ist
®te bevorzugte Stellung in Frankreich ver -

1 » « Ä toi, ".
[ bOOlblf «! bei» CV�, t _ _ _ _ _ leiAiif ,%9%| ' Jahre 1879

sii® ��den im

%
. . .. . . . . . .Ganzen 357

Bau von Schulhäusern

w
A. 7 - A

B9K

Schul¬
au Bor¬

ähnliche

unseren Ausfüh -
erschienenen
Streiflichter

IeuiU ' eton .
• " » « Wtmj

[ 29
(Jliusiinut Mttotm . )

« robe ,

atth '
: 17 .

t ' VÄ

Der Erbe .
An von Friedrich Terstäcker .

-der". �
den

r ,

wollen wir bald herausbekommen, " sagte Früh -
> »jetzt aber lasten Sie mich nur machen .

»icht /ffe" meine Hilfe zugesagt , und Sie sollen sich
>vnst anvertraut haben . Die Frau hat kein

iv % , . ! ?' �Arauf möchte ich meine Schnupftabaksdose

Ue in f*fl! Tonnen ihr ein Verbrechen , für das wir noch
Gruppe " i) ti, » ekten Beweise haben , doch nicht

n M >icht guter Manier los zu werden . Aber

' Äs - TÄ R- e « » " W MkJ
' ° llen erleben!

eiM

der ich

Ähnung davon hat/ ganz unvorbereitet ,
uen �,te sie bleich wird und zu Kreuze

I MW W , . auf den Kopf

ippendil� i nJ�n «opf , » ernjjdetle Rath Frühbach mit der

«n lrgend einer Widerrede oder Abmahnung ,
Ü-ki . . /�. Augenblick wurde die Thürklinke wieder

ers�>/ " wahrend sie schon das Klirren der Gläser
önnd Ärau Müller wieder mit einem irdenen Krug

J' A"ben" em £ m �e ' nen Präsentirteller , auf dem drei

*
«uf' 6"/ ' �5Ten' " sagte sie freundlich , indem sie die

Anl Tisch stellte und dann zu einem kleinen

. .La»/' ? us dem sie Brot und ftische Butter

, . aber $n ,Fie JUJ es ist alles , was das HauS
"e *Jt �Aricht Gernqesehen , und dann darf man

. W ü, " Ansprüche machen . Und nun kosten Sie

schon . ein , Herr Rath , und sagen Sie mir .
irgendwo in Ihrem Leben besterm getrunken

Zwecke ausgeworfen . Zm Zahre 1881 erschien das Gesetz
überdieUnentgeltlichkeit des Unterrichts , diesichbis
auf die Lehrerseminarien erstreckt . Die Kosten , welche den

Gemeinden erwuchsen , wurden vom Staate gedeckt. 1882

wurde der Schulzwang eingeführt und zugleich der Re -

ligionsunterricht aus der Schule ausgeschlossen .
Die Wirkungen dieser einschneidenden Reformen wur -

den bald sichtbar . Die Zahl der Schulkinder beiderlei Ge -

schlechts , sie Vorbereitungsschulen mit einbegriffen , betrug
1877 4 210 000 , jetzt 6 % Millionen . Ohne Unterricht sind
jetzt nur noch 20 000 Kinder . Zm Jahre 1877 betrug oas

Staatsbudget für die Volksschulen 12 Millionen , jetzt
75 Millionen . Die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen an
der staatlichen Volksschule wuchs seit 1883 von 83 000 auf
102 000 . Zm Jahre 1883 gehörten noch 7000 Lehrer und
20 000 Lehrerinnen geistlichen Orden an , jetzt nur noch
2000 und 12 000 . Im Jahre 1893 wird kein Ordens¬

mitglied mehr an einer Staatsschule angestellt sein . Im

Jahre 1877 gab es 41 712 Lehrer , die kein Lehrerexamen
gemacht haben , darunter waren 37 000 Mitglieder geist¬
licher Orden . Heute giebt es in den öffentlichen Schulen
nur noch 5000 Lehrer , die keine staatliche Prüfung be -

standen . An den sogenannten freien Schulen ( klerikal ) sind
dagegen etwa 15 800 ungeprüfte Lehrer , darunter etwa

14 000 Ordensgeistliche angestellt . — Im Jahre 1875 gab
es 31 000 Schulamtskandidaten , die höchste Ziffer unter
dem klerikalen Schulregiment . Im Jahre 1885 waren eS

180 000 , wovon 131 000 ihr Staatsexamen vortrefflich be -

standen .
Die geistlichen Orden haben es unternommen , die Kon -

kurrenz mit dem Staate zu bestehen . Sie warfen sich mit

großem Eifer auf die Pflege und Ausbildung der von

ihnen gegründeten Privatschulen , um möglichst viel Einfluß
auf die Jugenderziehung zu behalten . Allein sie sehen ihren
Einfluß unter ihren Händen dahin schwinden . Ihr Lehr -
personal hat um 20 , ihr Schülerpersonal um 40 vCt . ab -

genommen , während noch 1878 sich 25 pCt . aller schul¬
pflichtigen Knaben und 60 pCt . aller schulpflichtigen Mädchen
in kirchlichen Schulen befanden .

So ist in Frankreich thatsächlich die Volksbildung als

solche den Händen der Geistlichkeit entristen worden , trotz -
dem das famose Konkordat mit Rom noch immer

besteht .
Dazu kommen noch manche andere Einrichtungen , die

nachahmenswerth wären . Man hat vor kurzem in einer

von Wien ausgegangenen Statistik gelesen , wie schlecht
genährt und gekleidet die Kleinen oft sind , welche
armen Eltern angehören . Mit hungrigem Magen
müsten sie oft bei schlechtem Wetter einen weiten Weg zu -
rücklegen , um zur Schule zu gelangen . Da kann man sich

Während Frau Müller sprach , schenfte sie die Gläser
voll ; Frühbach , der sie indessen über die Brille betrachtet
hatte , schmunzelte unwillkürlich , als ihm der wohlbekannte
und geliebte Dust in die Nase stieg . Er konnte es

sich auch nicht versagen , das Glas an die Lippen zu

heben und zu kosten ; aber „ famos ! " sagte er , „ unüber¬
troffen ! " und leerte es schon im nächsten Augenblick auf
einen Zug .

Der Major nahm das Glas nur ungern ; es war ihm
ein eben nicht angenehmes Gefühl , von der Frau , hinter
deren Rücken sie eben noch ihren Plan geschmiedet , gastlich
behandelt zu werden . Sie durften auch jetzt nicht weiter in

sie dringen , und da er die Einladung , doch auch ein Glas

zu kosten , nicht gut ablehnen konnte , hob er es an die Lippen
und nippte daran . Der Apfelwein war allerdings süßer
als der bei Frühbach getrunkene , immer doch aber nur ein

sehr zweifelhaftes Gebräu , dem indeß der Rath mit voller

Hingebung zusprach , ja sich sogar , trotzdem daß sie eben

vom Mittagesten kamen , noch ein tüchtiges Stück Brot

abschnitt und es mit Butter bestrich , um es dazu zu ver -

zehren .
Beim Kauen überlegte er sich seinen Feldzugsplan , besten

Ziel in nichts Geringerem bestand , als die Festung , die nicht
durch List bezwungen werden konnte , zu überrumpeln und

mit Sturm zu nehmen .
„ Werthe Frau Müller, " sagte er deshalb , wie er nur

den letzten Bisten verschluckt und ein Glas Apfelwein hinten -
nach geschickt hatte , indem er sich den Mund mit dem sehr
oft gebrauchten Taschentuch wischte , dieses dann immer klei -
ner zusammendrückte und zuletzt zurück in die Tasche schob
( dabei nahm er wieder die Dose heraus ) , „ allen Respekt
vor Ihrem Apfelwein , er ist wirklich vortrefflich , und ich
habe in meinem Leben keinen besteren getrunken . Unser
voriges Gespräch schien Ihnen vorhin nicht angenehm zu
sein , was ich bedauere , aber ich muß doch noch einmal

darauf zurückkommen. Sie wissen nämlich nicht , daß , wenn
die Erbschaft — durch irgend eine gebrauchte List — in

falsche Hände geräth . . . — Vielleicht noch eine Prise
gefällig ?"

ch danke, " sagte die Frau , ärgerlich mit dem Kopf

denken , daß bei solch armen Kindern oft wenig vom Unter -

ficht hängen bleibt . In Frankreich ist nun in jeder Ge -
meinde eine S ch u l k a s s e errichtet worden , zu welcker der
Staat einen Zuschuß leistet . Aus dieser Kaste werden an
die Schulkinder Belohnungen und Unter st ützun -
gen gegeben . Die Belohnungen bestehen meistens in nütz -
lichen "Büchern ; die Unterstützungen in Lehrbüchern ,
Kleidern und warmen Speisen . Unsere Philister
werden über eine solche Staatsunterstützung ganz außer sich
sein . In Frankreich hat sie sich aber recht gut bewährt und
es ist nur zu wünschen , daß sie noch ausgebildet werde . Vor allen

Dingen müßte dafürgesorgt werden,daßdieKinder vor und nach
dem Unterricht nicht zu Erwerbsarbeiten herangezogen und

namentlich nicht in die Fabrik geschickt werden können . Be -

kanntlich ist in diesem Punkt die Gesetzgebung in Frankreich
noch mangelhafter als bei uns .

Die französische Schulreform ist das Beste , waS die

Franzosen in jüngster Zeit geleistet haben . Sie wird gute
Früchte tragen und ein in Frankreich so sehr tief einge -
frestenes Krebsübel , die Mangelhaftigkeit des Unterrichts ,
mit ungeahnter Schnelligkeit beseittgen .

Damit ist freilich noch nicht viel gethan , wenn man
die gesammten sozialen Aufgaben unserer Zeit betrachtet .
Wir wissen , daß Bildung nur bis zu einem gewissen Grade

ftei macht . So eifrig die Franzosen in der Unterrichts -
reform waren , so nachlässig sind sie auf dem Gebiet der

übrigen Sozialgesetzgebung . Man kann sagen : Eines nach
dem Anderen ; das Land kann seine Mittel nicht allzu sehr
erschöpfen unter dem Druck der gegenwärtigen Situatton .

Zugegeben ! Was aber um so mehr anspornen muß ,
sich endlich auch einmal den neuen sozialökonomischen Ideen

zuzuwenden und sie in ernster Reformarbeit zu bethättgen .
DaS brauchen die Franzosen so gut wie alle andern Völker .

Politische Ueverstcht .
Die erste Lesung der Militär - Anleihe , bei welcher

man eine Auslassung des Reichskanzlers über die politische Lage
ermattet , wird am nächsten Montag stattfinden .

Zur Angelegenheit de « Polizeihauptmann « Fischer
bemerkt die „ Züttcher Post " , man „ brauche es seinen Ober «
behörden nicht übel auszulegen, wenn sie ihm eine Zensur er -
theilen sollten , etwa von der Att derjenigen , die in Patts Herr
Ligneau soeben erhalten hat , weil dieser im Falle Wilson —
der Fall Schröder und Kompagnie ist noch um vieles schmutziger
— die Wahrheit an den Tag brachte . Unsere Behörden sind ,
wir wissen es ja , die Behörden eines kleinen Landes und wir
erhöben nicht umsonst jedes Jahr unser Militärbudget . Aber
in seinem Rechte war Fischer , und es ist Spießbürgerei oder
Sophisterei , wenn man das bestteiten will . Der Paragraph 784
der zürcherischen Strafrechtspflege läßt in dieser . Hinsicht keine
Zweifel übttg ; wenn man versucht , zu bestteiten , daß derselbe

schüttelnd . „ Was geht mich die Erbschaft an ? Ich kriege
doch nichts davon ! Ueberhaupt will ich von der ganzen
Wendelsheim ' schen Geschichte gar nichts wissen ! "

„Bitte , lasten Sie mich ausreden, " sagte der Rath ,
„ denn als Frau können Sie keine Kenntniß von den in
dieser Hinsicht furchtbar strengen Gesetzen haben — daß
also dann die , welche mit dazu beigettagen haben , einen

Betrug zu unterstützen , den schwersten , jedenfalls Leibes - und
vielleicht gar Lebenssttafen ausgesetzt sind . "

„Lieber Rath, " sagte der Major , dem nicht ganz wohl
bei der Einleitung wurde , „ das Gesetz wird ja . . . "

„Bitte , lieber Major, " entgegnete Frühbach , „ erlauben
Sie mir , daß ich der Dame , die uns so fteundlich aufge -
nommen hat , den Standpunkt vollkommen klar mache ; wir
werden dann mit der größten Leichtigkeit zu einem Ver -
ständniß kommen . "

Die Frau Müller hatte ihn staunend angesehen , denn
sie schien entweder gar nicht zu begreifen , woraus hinaus
) er Rath arbeitete , oder wollte es nicht ; der Major,
welcher sie mißtrauisch von der Sette beobachtete , wurde
wenigstens nicht klug daraus . Frühbach aber , die linke
Hand , in der er die Dose hielt , auf den Rücken legend ,
mit der Rechten , zwischen deren Fingern er noch eine
Prise hielt , gesiikulirend , fuhr , immer über die Brille
weg , fort :

„ Daß Sie vollkommen gut verstehen , worauf ich hin -
deute , verehrte Frau , davon bin ich überzeugt . Die Welt
hat sich eben nicht täuschen lasten , denn zu viele wußten
um das Geheimniß . Bis jetzt aber , wo es eben iltÄ*
darauf ankam , ließ man die Sache gehen; nun jedoch , da
der Termin der Erbschaft abgelaufen % wird es unmöglich ,
die damalige Tauschung länger dury - uführen Seien Sie
also vernünftig , und gestehen Sie , vas Sie wissen — Sie
sind unter Freunden . . . "

„ Ich soll gestehen ? " sagte die yrau , die sich von ihrem
Erstaunen noch immer nicht erholen konnte , denn Frühbach
brachte das Alles mit solcher Salbung an . „ Aber was denn ? "

„ Gut, " rief jetzt der Rath , w,e erbittert über so viel
Storrigkett , „wessen Bild ist das , wts da an jener Wand
hängt ? Das dort mein ' ich ! "



hier gelte , weil Singer und Bebel nicht Betheiligte seien , so
fragen wir , wer denn in einer Spitzelsache betheiligt ist , wenn
nicht die Mitglieder der Partei , gegen welche die Spitzel ge -
düngen find . . . . Zugeben können wir , daß Herr Fischer
vielleicht klüger gehandelt hätte , wenn er bei seinen Vorgesetzten
fich Rath geholt . Aber danken wir alle Gott , daß er anständiger
und selbstständiger war als klug . Unserm Bundesrath find die
Spitzelgeschichten nicht so neu ; er hat aber den Deckel nie vom
Hafen genommen , sondem er pflegte die Spitzel als „ Anarchisten "
auszuweisen , weffen fich selbst die Anarchisten , obwohl sie auch
keine Gentlcmen find , doch nachgerade bedanken dürften . Auch
die letzte Sendung ist wieder mit der Affiche „ Anarchisten " außer
Landes geschickt worden . So hätten wir noch lange infolge der
diplomatischen Schwächen oder Rückfichten des Bundesrathes
unter den Verheerungen , welche das Spitzelthum anrichtet ,
leiden müssen . JeZt ist der Freiheit Deutschlands und
der Ordnung im Schweizerhause ein eminenter Dienst ge -
leistet . "

Da « „ Ivurnal de ( ßtnivt " « der Minister v. JJntt -
Kamer . In seiner Entgegnung auf die Rede des Abg . Bam -
berger in der Sonnabendfitzung des Reichstags hat sich Minister
v. Puttkamer zu Gunsten seines eigenen Standpunktes auf das

„ Journal de Genöve " berufen und diesem Blatte , welches , wie
er hervorhob , das Unglück habe, konservativ zu sein , die höchsten
Lobsprüche erthellt , indem er dasselbe als „eines der ange -
sehensten , glaubwürdigsten und autoritativsten Preßorgane der

Schweiz " bezeichnete . Es möchte daher dem Herrn Minister
interessant sein , auf die Nummer dieses Blattes vom 31 . Jan .
aufmerksam gemacht zu werden und darin nachzulesen , wie diese
von ihm anerkannte Autorität sein Verhalten vor und während
der Debatte beurtheilt . Es heißt dann u. a. : „ Die an die

Adresse der Schweiz gerichteten Drohungen des Herrn v. Putt -
kamer waren , wie wir zu glauben anfangen , nur die Wirkung
der üblen Laune eines Ministers , der fich verfahren hat ( qui
s ' est mis dans un mauyais eaa ) ; hätte er nicht besser gethan ,
sich mit guter Miene aus dem Spiele zu ziehen und nicht zu
stark aufzutragen ? Denn schließlich , obgleich Deutschland das
mächtigste Land in Europa ist , dürfte man doch nicht, wenn es

noch Richter in Berlin giebt , einem kleinen Lande , weil es klein

ist , die Vergflichtung auferlegen wollen , Leute , die eine aus -

wärtige Regierung ihm zuschickt , nicht um seine eigene Polizei
durch nützliche Auskunft zu unterstützen , sondern im Gegentheil
um derselben Schwierigkeiten zu bereiten , bei sich zu behalten
und mit Rückfichten zu behandeln . . . . Diese Drohungen und

Protestationcn werden ins Waffer fallen , denn Fürst Bismarck
wird es nicht fich angelegen sein lassen , die Aufmerksamkeit von

ganz Europa noch mehr auf die mißliche Angelegenheit zu ziehen .
Und vielleicht wird er es Herrn v. Puttkamer wenig Dank

wissen , sie so ungeschickt in Szene gesetzt zu haben . "

f « Kezug auf die neulich gemeldete Feellassung
hrenberg in Karlsruhe , der wegen landesverrätherischer

Umtriebe festgenommen war , wird in der „ Magd . Ztg . " folgen -
des angeführt : „ Herr v. Ehrenberg war beim Betreten des
deutschen Gebiets festgenommen worden . Aber die gegen ihn
zeugenden Papiere , auf Grund deren allein die Anklage auf
Landesverrath gegen ihn erhoben werden konnte , befanden fich
im Besitz der schweizer Behörden . Von deutscher Seite aus
war an die schweizer Regierung das Gesuch gerichtet worden ,
diese verdächtigen Papiere auszuliefern ; dieselbe hatte jedoch
geglaubt , diesem Gesuche widersprechen zu müssen , falls ihr nicht
die vorherige Freilassung Ebrenberg s zugesichert wurde . Sie

stützte sich dabei auf die Auffassung , daß es ihr nicht anstehe ,
Deutschland die Mittel zu liefern zu einer Bestrafung Ehren -
berg ' s für ein politisches Verbrechen , das derselbe außerhalb
Deutschlands begangen habe. Allem Anschein nach hat man
fich jetzt entschlossen , die Bedingung , welche die schweizer Re -

gierung für die Äusliefemng der Papiere gestellt , die für uns
natürlich von höchstem Werths find , anzunehmen . "

Gin » Arusterung des Fürsten Bismarck über G e -

h e i m p o l i z e i wird gegenwärtig vielfach zitirt , welche durch

Poschinger aus den fünfziger Jahren bekannt geworden ist . Als

damals die Herren Hinckeldey und Stieber alle Tage Ver -

schwörungen entdeckten und die . Hentze , Ohm , Gödsche , Pierfig
und Genoffen ihre sattsam bekannte Thätigkeit entfalteten , machte
Herr v. Bismarck gegenüber seinem Chef , dem Ministerpräst -
denten v. Manteuffel , einige sehr scharfe Bemerkungen über die

geheime Polizei . Er sagte : „ Der unangenehmste Bundesgenosse
unserer Gegner ist der wetteifernde Ehrgeiz unserer Polizei -
beamten , Verschwörungen zu entdecken und die Resultate dieser
Bemühungen , sowie die beabfichtigten und verhinderten Ver -

brechen in einer Weise aufzuputzen , daß man den eingeschüch -
tertcn Gemüthern im bengalischen Feuer eines ununterbrochenen
Äettens der Krone und der Gesellschaft aus haarsttäubenden
Gefahren erscheint . . . . Die Geschicklichkeit , Agentenberichte für
Thatsachen zu halten und diese anschwellen zu lassen wie Faust ' s
Pudel hinter dem Ofen , ist unserer politischen Polizei im höch -
sten Grade eigen , und sie übt fie mit jenem bemerkcnswerthen
Mangel an Rückficht auf den Glauben an die Sicherheit unserer
Zustände , dessen wir zur Erhaltung unseres Kredits in der aus -

wältigen Politik bedürfen . " Aber mit diesen Aeußerungen
nicht genug , schrieb Herr v. Bismarck , der heutige Kanzler des

„ Das dort ? das Bild meiner Tochter — und was

haben Sie denn ? "

„ Nein, " rief der Rath mit erhobener Stimme , „ das ist
nicht wahr ! Wissen Sie , wessen Bild das ist ? Wissen Sie ,
was die Frau Heßberger in der Stadt schon gestanden und

gebeichtet hat ? "
Die Frau war todtenbleich geworden und trat einen

Schritt zurück , und der Major selber erschrak über die plötz -
liche Veränderung in ihren Zügen — die Augen starrten
den Redenden stier und entsetzt an , der Mund war halb ge -
öffnet , die eine Hand vorgestreckt . Rath Frühbach aber , dem

das ebenfalls nicht entging , fuhr , seinen Sieg verfolgend ,
triumphirend fort :

„ Das ist das Bild der Tochter des Barons von

Wendelsheim , dem Sie dafür den Sohn untergeschoben
haben , und wenn Sie jetzt , wo Sie noch unter Freunden
sind , Alles gestehen , so kann ich Ihnen die Ver -

sscherung . . . "

Weiter kam er nicht . Alles Blut , das zuerst das Antlitz
der Frau verlassen hatte , schoß dahin zurück , so daß es jetzt
eine fast kupferrothe Färbung annahm , und die Arme in

die Seite stemmend , rief sie mit vor Wuth fast erstickter
Stimme :

„ Sie — Sie alter grauhaariger Esel , Sie wollen ein

Rath sein ?"
„ Frau Müller ! " rief Rath Frühbach entsetzt .
„ Und deshalb ist das Lumpengesindel in mein Haus

gekommen ? " schrie die Frau , die jetzt erst ihre Zunge wieder

zu finden , schien . „ Nach meinem Schwiegersohn erkundigen

sie ' sich, weil sre wissen , daß er nicht da ist , und heimlich

hinten herum komnmr sie und fragen und bohren und thun

schön und unschuldig , um eine arme Frau in ' s Unglück zu

�
„ Aber , beste Frau Müller ! " fiel auch jetzt der Major

ein , der aus all ' seiner Himmeln herausstürzte und nur

allein den aufkochenden Zorn der Gereizten zu besänftigen

wünschk . � ; ief aber die Frau Müller , die jetzt
das Wort hatte und s sich nicht so leicht wieder nehmen
ließ . „ Indianer und Türken und Heiden , wenn sie mit

Deutschen Reiches , auch den epigrammatischen Satz : „ Die
Polizeiagenten , aus Mangel an Stoff , lügen und übertreiben
unverantworllich . "

Der Gutwurf « der die Alters » und Invuliden -
verstcheruug der Arbeiter wird nach offiziösen Verfiche -
rungen etwa im März an den Reichstag gelangen . Die Unfall -
Versicherung soll nach der Thronrede vom 24 . November 1887
auch auf diejenigen Kleinbetriebe von Handwerkern ausgedehnt
werden , welche von der bisherigen bezüglichen Gesetzgebung aus -
geschlossen waren . Offiziös verlautet jedoch, daß die Arbeit für
die Alters - und Invalidenversicherung alle vorhandenen Kräfte
so in Anspruch genommen habe , daß diese Vorlage noch nicht
zur Ausarbeitung gekommen sei und vorausfichllich in dieser
Session gar nicht mehr an den Reichstag gelangen werde .

Zum Kestude « de » früheren Abgeordneten Kaqfer .
Es freut uns , unseren Lesem mittheilen zu können , daß das
Befinden des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Kayser ein
den Umständen nach sehr günstiges ist , so daß die Lebensgefahr
desettiat erscheint . Der Anfall kam vongen Sonntag ganz
plötzlich und machte die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus
nothwendig , wo unverzüglich der Lufttöhrenschnitt vorgenommen
werden mußte .

Die politische und religiöse Reaktion erblickt mit
Recht in der Schule ihre gefährlichste Feindin ; und ist auch
der Wirkungskreis der Volksschule heutzutage außerordentlich
eingeschränkt und erfüllt fie auch keineswegs die Ansprüche ,
welche wir am Ende des 19. Jahrhundetts an die Volksschule
zu stellen berechtigt find , so bringt fie nach Anficht unserer
rückwärts strebenden Finsterlinge doch noch viel zu viel Licht in
die Köpfe des Volkes . Wir sehen das recht deullich in S a ch s e n ,
dessen relativ mustergiltiges Schulwesen besonders unter den
konservativen Gutsbesitzern viel Feinde hat . Namentlich ist
ihnen die Fortbildungsschule ( für die Jugend im 15. ,
16 . und 17 . Jahre ) ein Dom im Auge , wobei auch der Um -
stand mitspricht , daß durch den Besuch der Fort -
blldungsschule die Ausbeutung der Kinderarbeit einigermaßen

eingeschränkt wird . Auf jedem Landtag wird mindestens ein
Anlauf gemacht , um dieses verhaßte Institut aus dem Weg zu
räumen oder wenigstens zu verkrüppeln . Diesmal hatte man
über 100 Petitionen losgelassen , welche zunächst die Streichung
des 17. Altersjahres forderten . Und die Deputation ( Kom -
Mission ) , welche die Materie zu prüfen hatte , war diesmal so
freundlich gewesen , diese Petitionen nicht einfach zurückzuweisen ,
sondem fie „ zur Kenntnißnahme " zu empfehlen , was — nach
sächsischer Kammersprache — eine zarte Form der Befürwortung ist .
Dank dem energischen Eingreifen der sozialdemokratischen Abgeord-
neten gelang es aber am Donnerstag , im Plenum der zweiten
Kammer die entschiedene Abweisung dieser Petitionen zu
erwirken . Nun — in zwei Jahren werden wir die Dunkel -
männer wieder an der Arbeit sehen.

Anatphabete « in der deutsche « Armee , d. h. Leute ,
die weder lesen noch ihren Namen schreiben konnten , gab es
auch im Ersatzjahr 1886/87 noch , und zwar trafen auf 100 Re¬
kruten 0,72 Änakphabeten . 1875 76 finden wir das Prozent -
verhältniß : 2,37 , 1876 77 : 2,12 , 1877 78 : 1,73 , 1878 79 : 1,80 ,
1879 80 : 1,57 , 1880/81 : 1,59 , 1881 82 : 1,54 , 1882 83 : 1,32 ,
1883/84 : 1,27 , 1884 85 : 1,21 , 1885/86 : 1,08 . In Preußen
speziell trafen 1875/76 auf 100 Rekruten 3,19 , 1886 87 noch
1,12 Analphabeten , in Hamburg 1875 76 : 0,45 , 1886 87 ;
0,16 , in Baden 0,22 bezw . 0,02 , in Hessen 0,35 bczw . 0,06 ,
in Bayern 1,79 bczw. 0,02 , in Sachsen 0,23 bezw . 0,02 ,
in den Thüringischen Fürstenthümern war 1886 87
kein einziger Analphabet mehr zu finden . In dem Eldorado
der preußischen Junker , in den altpreußischen Provinzen
giebt es die meisten Analphabeten . Im Etatsjahr 1886 87
stellten an Analphabeten z. Ä. die Provinzen Ostpreußen 4,12 ,
Westpreußen 4,41 , Posen 3,84 . Dagegen finden sich in den
neueren Provinzen weit günstigere Resultate . So Analphabeten
in Hannover 0,20 , Heffen- Rassau 0,21 , Rheinland 0,13 , West¬
falen 0. 18 . — Preußens Schulmeister haben angeblich die
Schlacht bei Königgrätz gewonnen . Wäre es nicht besser , wenn
die preußische Volks Schulbildung im letzten Viettel
des neunzehnten Jahrhunderts so weit fortgeschritten wäre , daß
bei den Rekmtenprüsungen ein Analphabet nicht mehr zu finden
ist ? Das ist doch sicher ein außerordentlich bescheidener Wunsch .
Aber man lemt seine Wünsche sehr herabsetzen in der neuen
Aera . Hoffentlich dienen die mitgetheilten Ziffern dazu , das
traditionelle Märchen offiziöser Schönredner von der Unüber -
trefflichkeit und Vorzüglichkeit der preußischen Volksschule in
seiner ganzen Nichtigkeit zu erkennen . Nun das wäre wenigstens
ein kleiner Erfolg . Erst die Erkenntniß der Hebel , und dann
die Bessemng .

Fand kick sittlich . „ Deß sollen wir eingedenk sein , daß
es Zeiten giebt , in denen ein Lied wie „ Das Volk steht auf
der Stumr bricht los " , und „ Was blasen die Trompeten ,
Husaren heraus " und „ Wenn alle untreu werden , so bleib ' ich
Dir doch treu " mehr werth sind als die weltabge -
wandte Hohheit der „ NatürlichenTochter " , das

tiefsinnige Problem der Wahlverwandt -
s ch a f t e n oder diebeitere Klarheit desWestöst -
t i ch e n Diva n. " Diese Weisheit ist verzapft worden von

einem anderen Menschen gegessen und getrunken haben ,
üben weder Hinterlist noch offene Feindschaft gegen
ihn aus , sondern behandeln sich als Brüder — aber
das nennt sich Christen und ist ärger als Türken und

Heiden ! "

„ Aber , Frau Müller , ich versichere Ihnen . . . " sagte
der Major .

„ Sie brauchen mir nichts zu versichern ! " schrie die

Frau , immer mehr in Zorn aerathend . „ Was haben Sie

überhaupt hier zu thun ? Glauben Sie , daß ich mich in
meinen eigenen vier Wänden ungestraft beleidigen lasse ?
Und die Frau Heßberger — was geht das mich an , was
die gestanden hat , oder möchten Sie mir vielleicht damit

drohen ? Aber das wollen wir doch einmal sehen , ob noch
Recht und Gesetz im Lande ist und hilflose , alleinstehende
Frauen in ihrem Hause überfallen werden dürfen , das wollen
wir doch einmal sehen ! Den Augenblick gehe ich auf ' s Ge -

richt , und dann will ich wissen , ob das da das Bild meiner
Tochter , meines eigenen Kindes ist oder nicht , und ob jeder
hergelaufene Lump , der sich Rath nennt , herkommen und
mich beschimpfen darf ! "

„ Aber , Frau Müller, " sagte Rath Frühbach , allerdings
etwas bestürzt über die Wendung , die sein fein angelegter
Plan , bei dem er sich schon einen Moment am glücklich er -
reichten Ziel geglaubt , plötzlich genommen , „ Sie werden uns
doch erlauben . . . "

„ Gar nichts erlaube ich Ihnen, " rief die Frau , „ gar
nichts auf der Welt ! Je eher Sie sich aus meinem Hause
scheren , desto besser , und wenn Sie nicht gleich gutwillig
gehen , dann rufe ich die Nachbarn zu Hilfe , daß die Ihnen
Beine machen ! "

(Fortsetzung folgt . )

Au « Kunst und Kebe « .
Prsjektirte » Kepertoir der königliche « Kchan -

IjfteU vom 5. bis 13. Februar 1888 . Im Opernhause .
vonntag , den 5. : Der Waffenschmied ; Montag , den 6. ; Der
Trompeter vcn Säklingen ( Fräul . Beeth , Herr Belz ) ; Dienstag ,

emem Königsberger Professor Namens Schöne d> Wid , dankba
einer festlichen Gelegenheit . Der patriotische Prost #aftigk sich
seine Weisheit vielleicht etwas schlagender ausdrücke » - ' sterfarnmlun
In den Zeiten , von denen er spricht , kann ein Pfeft wichtigsten S
ein Maulesel mehr werth sein , als sämmtli - % Der Red
dienstfähigen Professoren Deutschlands — w Wen Weise, i
Schöne mit eingeschlossen . Er wird aber doch wohl I w. daß der T
haupten , daß solche Zeiten schön seien und der Me»» 1 die den frühi
sonderlicher Ehre gereichten . — Die famosen

Der Bericht der Wahlprnfnugskommislb » � dessen Ausn
dieUngiltigkeitserklärung der Wählt » »den Gegnern
geordneten Richter im Hagener Wahlkreist n Maßregeln zi
Donnerltag Abend im Plenum zur Vcrtheilung gelangt besprochen .
Beschluß der aus 14 Mitgliedern bestehenden Komi»' «griffen auch z
mit 5 gegen 4 Stimmen gefaßt worden . BekannM Ä e II t r i
Beschluß gefaßt worden , weil die Regierung in ArnÄ »vorich g
sozialistische Wahlkomitee am 27 . Januar auf und Invaliden
Sozialistengesetzes verboten hatte und dieses PnW ' zu isoliren , si
den Minister des Innern erst am 15. Februar oufW«», um eine
worden ist . Jitfe Einladu

c ™.
Zur „ Reform " de » KrankenkassenM - ft - fsZ vorig

Minister für Handel und Gewerde hat , wie offfz� ftot verli
thellt wird , an die Regiemngsprästdenten die Auffor� �» gswahl
nchtet ' ein Verzeichniß der eingeschrif » «' ' ' inluna a ,
Hilss lassen ihrer Bezirke einzusenden , aus weltb » V d a st e h e,
sehen „t , welche Karenzzeit die Kassen für die GenÄL�Habc. Herr
Krankenunterstützung an ihre Mitglieder festgesetzt Wgfg # vom wiss
bei soll angegeben werden , ob diese Karenzzeit von I "
der Kasse an bestanden hat oder erst durch spätere i
änderuna eingeführt worden ist . Für die Beza
Berlin , Potsdam , Frankfurt a. O. , Stettin , Magdebii
wig , Hannover , Wiesbaden , Düsseldorf und Köln j
zeitig festgestellt worden , ob die daselbst domizit
geschriebenen Hilfskassen , welche ihren Kassenbezirk aus
fang des Reiches ausgedehnt haben , nach den von da

gelieferten Jahresnachweisungen in ihrem Mitgliede
'

in ihrer Leistungsfähigkeit emen Fortschritt oder
gang aufweisen , und welche dieser Kassen etwa ga
wescn find oder vor der Nothwendigkeit stehen , zur '
ihrer dauernden Leistungsfähigkeit eine Erhöhung iW' L
oder eine Veränderung ihrer Leistungen vorzunel >meir/��n politisch ,
bar wird hrer Material zur „ Reform " des Krankend ' % seine Beol
gesammelt , deren Hauptzweck bekanntlich sein soll < ? Mg Berlin -
Schatten zwischen freien und Zwangskaffen glei « Ickten Fell
verthellen " , sowie aus den Zwangskaffen das < und Städten .
unseres Krankenwesens zu machen . Wie von

" Glanz aus
form " nichts Gutes für die freien Kassen zu "

, im wohlc
steht , so ist auch von obigen Erhebungen zu fürwlc »- ' "sTieitung,
namentlich die „Schatten " bei jenen ArbeiterschöpM 2 Möndfinsb
suchen werden . : M des Tage,

Die Versicherungen der Konservative«� §{# wirft i

ammluip
jryochrufen
Äffenden n

> wird fi
der Regie
mit semi
sen eine

Mifen ha:"
zu ub .

sqzantini »
vgendes

außer der Verlängerung der_ w Legislaturperioden beruh
andemngen anderer Art nicht plane , find kaum die hin ;

KreuWituna "
" ' ~~ " """

M
ng der Gesetzgi
ls übrigens c_ _ _,

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Blättern bereits geschehen ist , daß die Maßregel

jift

schon weiß die „Kreuzzeitung " folgenden Wunsch
„ Zur Verlängerung der Gesetzgedungsperioden
werken , wie das übrigens auch von anderen „Blattern bereits geschehen ist , daß die Maßregel
prattrsche Bedeutung unseres Erachtens erst da »*
wurde , wenn fie mit einer Abänderung des Wahto
Kunden würde , in der Art zwar , daß das Stichwal
es zur Zeit besteht , wegfiele und an seine Stelle
Wahl mrt relativer Mehrheit käme , wie fie bei de »
wählen im Königreich Sachsen besteht . Wenn es de»?
Parteien dott mehr als irgend wo sonst im Reiche
fich der aegnerischen Agitation zu erwehren , so

'

wst diesem Wahlmodus zu verdanken , der die
Bündnisse verhindert , von welchen unsere Oppo :
überwiegend leben . Im ersten , für das wahre @
rnfi der Parteien allein maßgebenden Wahlgange
Freisinnigen am 2 Februar 1887 ». %. >.
9 Mandate , wahrend ihnen bei den Stichwahlen d
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flanfa 8rn *rL - r - - - - - - -' VVr, T" " - " ven « licywavien " " - «a rt�eno
stuyung von Ultramontanen und Sozialdemokraten � : fn: T-i di
Doppelte zupel . Dieselbe Erscheinung aber wird LlW :
wiederholen , als wir das gegenwärtige Wahlverf�l ? _

SÄ

, „ . . „ „ . gegenwärtige Wahlveu - . ,
halten . Dasselbe bedeutet , wie gesagt , eine Präs "
Fortbestand der grundsätzlichen Opposition . " t

Di » Mehrheit für die Derlängernng
Periode , so wird dem „ Hannov . Kur . " aus Berlin I
wird voraussichtlich eine ziemlich knappe werden .
glaubt man diesmal nicht auf Zuzug rechnen zu
ganz vereinzelt dürste vielleicht auch unter den Na'
Widerspruch erhoben werden .

Reber die Softaldemokratie in Kade « ,
ow „ Germ . " eine Korrespondenz aus Freiburg .
standlge Wachsen der Bewegung konstatitt . Der *7/ ,
Bericht konstatirt , daß es besonders das „verschanz
ltstengesetz wäre , welches großen Stoff zur Agitation ,
schreibt über eine Versammlung , die Herr G e ck aus
in /freiburg abhielt , folgendes : „ Der Entwurf K
Sozialistengesetze , welches zur Zeit den Reichstag
für die Erötterung in sozialdemokratischen VersamN

K
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den 7. : Die Hochzeit des Figaro ; Donnerstag ,
skriptionsball ; Freitag , den 10 . :' Der Waffeiischw� �W�mmtl
abend, den 11 . : Walküre ( Herr Anton Schott als Aler putsche
tag , den 12 . : Undine ; Montag , den 13 . : Ton A Äer5' �°�bloZ
Im Schauspiel h�ause . Sonntag , den 5. : Tan Muph�meistcMontag , den 6. ; Der Seestern , Mamas Augen >
dm 7. : Tante Therese ; Mittwoch, den 8. : jpf . , , .v

nachtstraum ; Sonntag , den 12 . : Die Geier - Wall «' . de
dm 13 . : Harold . _ . - i L?«II lO. . OJUlülU . . . � >v?« Qff-
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vität das Treptow - Hcrrmann ' sche 4akttge Volsstua
„Orgelpfeifen " in Szene . .

Neben der fünften Reise durch di

# 8

i .
« eoen ver fünften «ieise ouraf �' nilL * - sich

Kchveir gelangt eine Wanderung durch BadeN ' . k)

berg , Konstanz für diese Woche im Jj�betn %
Passage — zur Ausstellung .

b
rama

1888
Walserkandder Spree
!. ( Angabe in Metern . )

in der Woche vow 15-

i , . zuv

«
auf

®te Ai



Schöne lWachuh dankbares Thema , und mit der Kritik jenes Ge -
iotische Profs�Waigte sich Herr Geck vorzugsweise , als er sich in
>er ausdruckt «� , "�Versammlung, die im Löwenkellcr abgehalten wurde ,
nn ein e wichtigsten Aufgaben des gegenwärtigen Reichstages

sämmtlw e. Der Redner verurtheilte das Sozialistengesetz in
lands — da Wen Weise, wußte aber doch seine Worte so vorsichtig
er doch wohl � daß der Versammlung nicht das Schicksal der Auf -
und der Meifl ' die den früheren zum Theil beschieden war , zu Theil

/ ' Tamofen Enthüllungen des Abg . Singer boten ein
gskomwisftn �dessen Ausnutzung in der ausgiebigsten Weise erfolgte .
>er BZ ahl d« Gegnern der Sozialdemokratie bis jetzt getroffenen
r Wahlkreis� " Maßregeln zu Gunsten der arbeitenden Klasse wurden
Heilung gelangt i vemtochen . In der dem Vortrage folgenden Dis -
henden Komm Mnffen auch zwei nationalliberale Redner das
n. BekanntlM ,y. Keller und der Professor der Nationalökonomie
: rung in Anis "" "dich . Ersterer vertheidigte den Gesetzentwurf zur
Aar auf Gw und Jnvalidenversorgung und forderte die Arbeiter auf ,

_ dieses Verw ' 5u isoliren , sondern auch die liberalen Versammlungen
o. Febmar aul?«»in, um einen ruhigen Meinungsaustausch zu ermög -

, . Lf ' f ' Einladung beantwortete Herr Geck mit dem Hin -
kaftenwesetz�g�im vorigen Jahre ein Arbeiter sofort
at , wie Mwldrot verlor , als er gelegentlich der

. " " Sswahl als Redner in einer liberalen

' ll \ , 9 auftrat , ein Fall , der nicht ver -
�" a itehe , sondern sich hundert - und tausendfach

habe. Herr Philippovich suchte darzulegen , wie die
iMiom wissenschaftlichen Standpunkte aus zu lösen

ammlung nahm einen mhigen Verlauf . Unter
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»Hochrufen der Sozialdemokraten auf Geck entfernten
Kosenden nach und nach . Wer in der Volksseele zu

. wird sich des Eindrucks nicht erwehren können ,
"er Regierung geforderte Verschärfung des Sozia -
wit seiner beispiellos harten Bestimmung in den

sien eine große Aufregung und eine tiefe Erbitte -
berufen hat , die es immer schwerer macht , die vor -
" zu überbrücken und die destehenden Gegensätze

hat die o l n i s ch e Z e i t u n g "

> . I?"Ssndes geleistet . Aber alles Dagewesene übertrifft
�""gtellerschütterndes Elaborat des Kölnischen Welt -

"politisch angelegter Astronom übersendet in folgen -
mne Beobachtungen über die Mondfinsterniß : Der

M Berlin - Köln saust über die Fläche dahin , vorbei

unx %. Alvern und entlaubten Wäldern , vorbei an

> Ru hten , über die der filbeme Vollmond seinen
�sonz ausbreitet . Ich fitze unberührt von eisiger

rim wohlgeheizten Eisenbahnwagen und lese auf -
"Zeitung , welche nochmals an die heute Abend be -
Mondfinsterniß erinnert . Ermüdet von den An -
des Tages lege ich das Blatt bei Seite . Flackern -

wirft Luna ihr Licht durchs Fenster , noch von
5- " " berührt . Ich lehne mich in die Ecke mit dem

ifm v bin und wieder schon zuckenden Augenlider offen
. ftjSJ das interessante Öimmelsschauspiel ja nicht zu ver -

hfi�bvendend zieht der Mond weiter seine Bahn, doch der

lnt " dmmt mir heute so sestsam und doch wieder

Sfii Dieser weitschauende , durchdringende Blick, diese
Zß

' " nnt den buschigen Brauen , dieser satirische Zug
G der auf bald gereifte Pläne , bald eintretende

Wisse deutet . — Wer ist dieser Mann im Monde ?
st drei dünnen Strahlen , welche gleich dem einsamen

i
W Norden aui kahler Höh ' , auf weiter Ebene ein -

Meßen ? Es ist Bismarck , der von seinem hohen' M weit über die Lande schaut , über Deutschland ,
.. über die halbe Welt . Sein Licht leuchtet von der
uPsti bis zur Hohen Pforte , von der Newa bis zum

Sofia , es leuchtet über regierende und nicht -
Mfienhäuser bis in die Geheimnisse gefälschter

Mein . Und um ihn hemm kreisen die Sterne ,

_ ""lehrungsvolle Bewunderer , in respektvoller
' stn Wrend in unserem lieben Vaterlande und auf

x. Ä. hie Hunde eifrig , doch erfolglos ihn an -

i m "b zieht ein Schatten durch die Luft , er tritt

' Ötetog » nd allmälig erblaßt der welterleuchtende

Ist JT Doch wer rst es , der diese That wagen
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vn eü i. wer in rv , uti ' " "ö1- "
""jenC % foollemvolf Fenrir . der den Rachen nach
* ist Gestirn der Ziacht aufsperrt ? Rem , ich erkenne
der eiil K schwarzen Vollbart , der Rufer im Streck ,

Ailß Rckter. „ der Geist , der stets vereint . " Und ein
*t- Di,. ??, die Erde ; Dunkelheit lagett sich über Land

-beit, welche theils Freude , thcils Schrecken
«°rn m,l . tteut sich Ferdinand , daß diejenigen , welche

. wfi m Nase abziehen sähen , ihn nicht erwischen

�rti »! bauend ist es dem Helden Dsroulöde , jetzt
l ihm Dunkeln wühlen , wie bequem den Runen ,

�en ificWcen an die Grenze schieden zu können . Und
( bet M t » Hoch wie der Iris Spmng durch die

iiaufö von der Sehne " hüpfen vre Jesuiten

"lhefi ,
" die schwarz- weißen Pfähle , deschützt durch

lind : " " d frei von den Fesseln des Ausnahme -

Unb- rn . Allerem Glänze leuchtet die Perle von
' " vewerkt gießt sich von Zünch aus eine

ZK
13. : Do »

>en 5. :

über ' Deutschland , schöne Saat säend
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feblos, so still . Ein Alpdruck lagett auf den

>heimW" ftm . Kein Hund bellt im Deutschen Reich .

I ■ bi? nT und die Mehrheit der Bürger verlangt
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Nöe von %"bRnfiJfW ' 4 nach meinem Traume auch

S " jSÄ beruhigt entgegen .
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- ® Begcn Mitglieder der sozialdemokratischen

Der Staatsanwalt von Darm -
tn hiesiger Stadt zur Vornahme

bei

Uebcr x01» Haussuchungen bei denselben stattgefun -

Fracht nn! � Resultat derselben konnte nichts m Er -

Eine in Dresden zu Dienstag

ift i ? l I e Krsammlung , in welcher der Landtagsabge -

Gmnd des Sozialistengesetzes verboten

gÖ"33U327 im
Auswanderung ist also gettnger gewesen als

in den Jahren 1880 bis 1885 , dagegen bedeutend stätter als im
Jahre 1886 . Von den Auswanderern des Jahres 1887 kamen
63 036 auf Preußen , 13 350 auf Bayern , 6016 auf Württem¬
berg , 3872 auf Baden , 2434 auf Sachsen , 2334 auf Hessen ,
1974 auf Hamburg , 1450 auf Mecklenburg - Schwerin , 1040 auf
Oldenburg , 1029 auf Bremen und 883 auf Elsaß - Lothttngen ;
die übrigen deutschen Staaten hatten bedeutend weniger Aus -
wanderer . Unter den preußischen Provinzen steht obenan West -
preußen mit der sehr erheblichen Zahl von 14 101 Auswanderern ,
dann folgen Posen mit 9258 , Pommern mit 7030 , Hannover
mit 6279 , Rheinland mit 5019 , Brandenburg inklusive Berlin
mit 4551 , Schleswig- Holstein mit 4219 , Hessen - Nassau mit
3691 , Schlesien mit 2962 , Westfalen mit 2422 , Ostpreußen
mit 1876 , Sachsen mit 1530 und Hohenzollern mit 66 Aus -
wanderem .

Verbot . Die Polizeibehörde zu Hamburg hat auf Gmnd
des Sozialistengesetzes die Nr . 5 vom 29 . Januar 1888 der
pettodischen Druckschrift : „ Hamburger Rundschau " ,
verantwottlicher Redakteur Hermann Grüning in Hamburg ,
Verlag von Hermann Grüning in Hamburg , Druck von I . H.
W. Dietz in Hamburg , sowie das fernere Erscheinen der Dmck -
schttft auf Gmnd des Sozialistengesetzes verboten .

Verbot . Die unterzeichnete königliche Kreishauptmann -
schaft hat die Druckschtttt : „ A ch t Opfer des Klasben -
Hasses . Leben und Sterben der verurtheilten Chi -
cagoer Arbeiterführer . Nach den Berichten der „ New -
Dotter Volkszeitung " . Zünch . Mitgliedschaft deutscher Sozia -
listen . 1888 . " auf Gmnd von § 11 des Reichsgesetzes gegen die
gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom
21 . Oktober 1878 verboten .

Dresden , am 2. Febmar 1888 .

Königlich sächsische Kreishauptmannschaft .
von Koppenfels .

Schweix .
Der Berner Korrespondent der „ Basler Nachr . " glaubt zu

der Annahme berechtigt zu sein , daß man in Bern eine
V o r st e l l u n g , betr . das bekannte Vorgehen des Polizei -
Hauptmanns Fischer , weder erwarte noch annehmen würde .
— Als einen Dritten im Bunde mit Schröder und Haupt be¬
zeichnet der Wintetthurer „L. - B " einen gewissen Abraham
Cohn , der als Spitzel und Ueberwacher seiner deutschen Lands -
leute sehr splendid honotttt und äußerst ungeberdig that , als er
trotz dieser Eigenschaft , die in der verkommenen schweizer Repu -
blik nun einmal keine Anerkennung findet , vom Schwurgettcht
zu Pfäffikon im Frühjahr 1887 zu 3 Jahren Gefängniß vemr -
theilt wurde . Der brave Mann hatte nämlich nebenbei noch
falsche Rubelnoten hergestellt .

Laut amtlicher Mittheilung ist die Anfangs vorigen Jahres
begonnene Anarchisten - Untersuchung noch nicht been -

digt , sondern wird nach verschiedenen Richtungen fottgesetzt .

Grotzbritattttie « .
Die „ Times " bezeichnen die Veröffentlichung des

öfterreichisch - deutschen Bündnißvertrages als
einen Zwischenfall , dessen ernste Bedeutsamkeit im gegcnwättigen
Augenblicke sich unmöglich unterschätzen lasse . Es entstehe jetzt
die Frage , ob die Veröyentlichung des Vettraastextes einen

klugen Rückzug oder ein entschlosseneres Vorgehen Rußlands
veranlassen werde . — Der „ Standard " dettachtet die Ver -

öffcntlichung als eine an Rußland gcnchtete unzweideutige
Warnung vor der Gefahr , die es bei einem Fncdensbmch
laufen würde . „ , m . .

Die agransche Frage hat in der Kolonie Neuseeland
die Staatsmänner beider Patteien gcnöthigt , sich zu einer durch -
greifenden Maßregel zu vereinigen . Die Landspekulanten , welche
vor Jahren die besten Stücke weggeschnappt hatten und das

größte Hinderniß für die Entwickelung der Kolonie sind , sollen
auf dem Wege des Gesetzes bekämpft , d. h. expropriitt werden .
Sir George G r e y , der Führer der Liberalen , hat eine Bill

vorgelegt , welche die Regierung ermächtigt , Pttvatländereien
nach Maßgabe der Einschätzung für die Vermögenssteuer mit
einem kleinen Zuschlag aufzukaufen und in kleine Heimwesen zu
thellen und an tüchtige Landwitthe zu verpachten oder zu ver -
kaufen . Sir G. Grcy rechnet besonders auf die Auswanderung
vieler irischer Konstabler , welche in Neuseeland sich als Farmer
niederlassen wollen . Es sollen schon viele Anmeldungen einge -
laufen sein . Man verlangt keine einmalige Abzahlung , sondern
die Erlegung eines jährlichen Zinses sammt Tilgungszuschlag .
Der konservative Premierminister der Kolonie hat seine Zustim -

mung zur zweiten Lesung dieser Bill gegeben .
Außer der Erhöhung der S a l z st e u e r hat der Vize -

könig von Indien , Lord Duffettn , auch noch die Erhebung
eines Zolles auf Petroleum genehmigt , um das dro -

hende Defizit, das man auf 4 —5 Mill . Pfd . schätzt, in aller

Eile zu decken . Die Rupie ist auf 17 Pence gesunken und die

Goldzahlung , die Indien jährlich an England zu leisten hat ,
wird auf 14z Mill . Pfd . geschätzt.

Frankreich .
Die Vertreter der drei republikanischen

Kammcrfraktionen , welche beauftragt worden sind , eine

Verständigung aller Gruppen der Linken im Interesse des Lan -

des und seiner Bedüttniffe anzubahnen , haben sich über folgende

Punkte geeinigt : 1. Es kann keine Rede davon sein , em ge¬

meinsames Programm aufzustellen , welches die Unabhangigkelt
der Abgeordneten beeinträchtige . 2. Hingegen rst , damit dre

letzten Vi Jahre der Kammer mit Vottheil und Eintracht zurück -

gelegt werden , eine allen drei Fraktionen gemeinsame Tages -
ordnung aufzustellen , die sich auf solche Fragen beschränkt , in

welchen eine republikanische Mehrheit möglich ist . 3. Eine ge¬
wisse Anzahl dieser Fragen ist augenblicklich dem Senat unter -

breitet . Wenn dieselben wieder vor die Kammer gelangen , so

müssen sie obenan auf die Tagesordnung der republikanischen

Mehrheit gesetzt werden . Es find dies 14 Gesetzentwürfe , dar¬

unter die über die Anstellungs - und Ruhegchaltsverhältnisse der

Beamten der Eisenbabngescllschaften , über die Bestrafung des

Betrugs beim Handel mit Düngstoffen , über die den Ver -

mundeten der Februar - Revolution von 1848 oder deren Hinter¬

bliebenen zu gewährenden Ztationalvcrsorgungen , über die mit

dem Gesetzgebuirgsmandat unvereinbaren Stellen und Aemter ,

Durchsicht des Mrlitärstrafgesetzbuches , Gesetze über das Vorrecht

der Frau bei Ganten , über die Schiedsgerichte für Streitig -
leiten zwischen Handeltreibenden und ihren Gehilfen , über die

Abschaffung der Arbeitsbücher , über von den Bergleuten zu
wählende Grubcnaufseher , über die Rekrutirung und die

Stellung der Unteroffiziere , über die Venvaltung der Ge -

mcindewaldungen und endlich über die Lehrcrgehalte . 4. Ferner

liegen der Kammer bereits 21 Ausschußbettckte über Gesetzent¬

würfe vor , und 17 weitere werden in den Ausschüssen be -

rathen . An die Spitze der ersteren Klaffe schlagen die Gruppen -

Vertreter vor , folgende Gesetze zu stellen : Budget für 1888 ;
Strafprozeßordnung ; Schutz der gewerblichen Fachvereine ; Rück -

etttattung der bürgerlichen Rechte an gewisse Klassen von Ver -

utthcilten ; Haftpflicht bei Unglücksfällen : Ackerbaukammern :

Regelung der Kinder - und Frauenarbeit ; Spattassen -c.

P « rt « gal .
Wie der „ Jndep . beige " aus Lissabon geschtteben wird ,

hat sich d,e politische Lage sehr verschlechtert . Das Mi¬

nisterium hat zwar das mißliebige neue Steuergesetz aufgehoben ,
aber die Aufregung hat nicht aufgehört , die Bewegung hat sich

vielmehr vergrößert . Es scheint , daß jetzt eine stärkere Unzu -

fricdenhcit über mehr Dinge als blos das Steuergesetz sich Luft
machen will . In Pombal und m Catanhede ist bereits Blut
geflossen ; in letzterer Stadt hat ein Zusammenstoß zwischen

Polizei und Volk fünf Pettonen das Leben gekostet . In Porto

herrscht der Belagerungszustand und in Lissabon kann die Ord -

nung nur durch die Anwesenheit großer Truppenmassen gewahrt

werden . In der Hauptstadt stehen die Arbeiter im Vordergrund .
Sie haben in einer Versammlung von 7000 Personen eine Pe¬
tition an die Kammer beschlossen , in der sie auf die elende Lage
der Arbeiterbevölkemna aufmerksam machen , auf der alle direne
und indirekte , die Staats - , Provinz - , Gemeinde - und Pfarr -
steuerlast ruhe . Auch find mehrere Streiks ausgebrochen . In
Porto ist es die Bürgerfchaft , die der Regierung politisch zu
Leibe geht . Man wirft der Regierung vor , daß sie mtt dem
Ertrag der neuen Steuer nicht das Defizit decken , sondern nur
persönlichen Ehrgeiz befriedigen und Wahlmanöver bezahlen
wolle . Ueberall werden Volksversammlungen gehalten , und wo
eine Wahl ist , da werden die Kandidaten der schärfsten Oppo¬
sition gewählt , bisher in Portugal etwas Unerhörtes .

Rußland .
Aus Petersburg wird der „Schles. Ztg . " geschrieben :

„ Nicht gennges Aufsehen erregt es , daß das neueste Werk des
Grafen Leo T o l st o i „ Ueber das Leben " , welches sich in der
Mamontow ' schen Druckerei zu Moskau im Druck befindet , auf
Befehl aus Petersburg nicht veröffentlicht werden darf . Viel -
mehr ist der Verfasser angewiesen worden , seine neueste Schrift
vorerst der geistlichen Zensur zur Durchficht und Genehmigung
vorzulegen . Wahrscheinlich ist Tolstoi bei dem hefligen Synod
denunzirt worden , daß er in seinem Wette „ Ueber das Leben "
irreligiöse Lehren predige . Der Einfluß Pobedonoszew ' s auf
das politische und geistige Leben Rußlands hat sich abermals zu
erkennen gegeben . Die Angelegenheit wird viel besprochen und
kritifirt — natürlich nicht öffentlich . "

Amerika .
Das Repräsentantenhaus nahm eine Resolutton

an zu Gunsten der Niedersetzung eines Ausschusses , welcher den
Streik unter den Angestellten der Philadelphia - Reading - Eisen -
bahn , sowie die in den Distritten Lefigh und Schuylkill vor -
handenen Streitfragen zwischen den Äergwerkskorporationm
und den Grubenarbeitern zum Gegenstand einer Untersuchung
machen soll .

Soziales und Arveitervemeguug .
Der Streik der Ardeiter in der Gfenthiirenfadrik

von G. Kanow , Stallschreiberstt . 10, dauert fort . Die Be¬
hauptung des Fabrikanten , daß die Stellen bereits wieder besetzt
seien , ist unrichtig . Zuzug ist nach wie vor fernzuhalten .

Gerichts - Zeiwng .
Mege « Vergehen » gegen da » Sozialistengesed hatte

gestern der Maurer August Bressel , zu Charlottenburg wohnhaft ,
vor der Strafkammer des Landgerichts II gemeinschaftlich mtt
dem Weber Franz Stubbenhuck aus Nowawes sich zu vcrant -
warten . Vor ungefähr 8 Wochen hielt der Kriminalkommissar
Krause infolge einer Requisition seiner vorgesetzten Behörde bei
dem Angeklagten Bressel eine Haussuchung ab ; es waren da¬

selbst u. A. eine Anzahl Exemplare des Züricher „Sozialdcmo -
krat " vorgefunden , sowie der Abschnitt einer Postanweisung ,
wonach Bressel vor längerer Zeit aus der Schweiz 20 M. zu¬

gesandt erhalten . Des Weiteren hatte man ermittelt durch Ver «

nehmung der Frau des Maurers Budich , daß Bressel dem

letzteren Exemplare des Züricher „ Sozialdemokrat " geliefert ;
dieselben wurden bei Budich ebenfalls beschlagnahmt . Da

dieser indessen nachwies , daß seine Frau in seiner Ab -

Wesenheit die Zeitung angenommen , so blieb er un -

behelligt : gegen Bressel dagegen ward Anklage erHobe «

wegen Verbrcitens sozialdemokratischer Schriften , ebenso wie

gegen den Weber Franz Stubbcnhuck , welcher bei der Polizei
im Verdacht steht , daß er sich mit dem Vertrieb des „Sozial -
demokrat " befasse . Bressel leugnete , von Stubbenhuck die Zei -

tung erhalten zu haben ; er habe den Züricher „ Sozialdemokrat "
regelmäßig von unbekannter Seite zugeschickt erhalten . Die

Kouverts , welche die Exemplare enthielten , trugen die Aufschrist :
„ Absender : D. O. R. Rothe . " Von wem die jeweiligen Sen -

düngen eingingen , das wisse er nicht . Auf besonderen Wunsch
habe er vielleicht viermal dem Budich Exemplare der qu . Zett -
schrift gebracht mit der Bedingung , daß Budich die Exemplare
sofort , nachdem er dieselben gelesen , verbrenne . Ein
kleiner Zettel habe den Sendungen beigclegen , aber
wo und wem er das Geld für die Lieferung zu ent -
richten habe, das habe er nicht gewußt . Mettwürdiger Weise hatte
für ihn und seinen Kollegen die polizeiliche Haussuchung gegen
Bressel noch eine weitere im gestrigen Audienztermin gleichzeitig
verhandelte Anklage wegen „Diebstahls " zur Folge . Es waren
bei ihm ca . 500 Stück Gratulationskarten , gepreßte Holzbttder
u. s. w. vorgefunden worden . Bressel hatte geltend gemacht ,
daß die Karten von dem Prägemeister der Luxus - Papierfabrik
Albrecht und Meister , als er dort Maurerarbeiten geliefert , auf
sein Ersuchen ihm und seinem Kollegen geschentt worden seien ;
die gepreßten Holzbilder bezeichnete der Fabrikbesitzer Wittkowskq ,
aus dessen Bereich dieselben entstammten , als fehlerhaften Aus -
schuß und werthlosen Kram , mit welchem gewöhnlich die Dampf -
Maschine geheizt wird , da die Masse , aus welcher die Bilder

hergestellt werden — Sägespäne und Stärke — besonders gut
heize. Unter diesen Umständen beantragte der Siaatsanwall

Freisprechung wegen Diebstahls und der Gerichtshof erkannte

gegen Bressel demgemäß ; ebenso lautete gegen diesen auch be -

züglich des Vergehens gegen das Sozialistengesetz das Urtheil auf
Freisprechung , da in dem Verhalten des Bressel Verbreitung nicht
gefunden ward . — Stubbenhuck wurde dieserhalb überführt er¬
achtet und zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt .

Unfattrente auf Zeit . Ein in einer Sägemühle be -

schäftigter Arbeiter war von der Kreissäge an der rechten Hand
verletzt worden und hatte von diesem Unfall eine Steifheit in
dem Ringfinger und einem Theile des kleinen Fingers zurück -
behalten . Die Müllerei - Berufsgenossenschast gewährte demselben
eine Rente von 20 pCt . , sprach aber diese Bewilligung nur auf
bestimmte Zeit aus . Die von dem Verletzten bezüglich der
Höhe der Rente eingelegte Berufung wurde von dem Schieds -
gericht für unbegründet erachtet , strich jedoch den Endtermin aus
dem Festsetzungsbescheide mit folgender Begründung : Das
Unfallversicherungsgesetz lasse zwar eine Bewilligung der Amte
auf Zeit zu, doch dürfe von dieser Befugnis ; nur dann Gebrauch
gemacht werden , wenn von vornherein feststeht , daß die Rente
nur bis zu einem bestimmten Termin zu zahlen sein wird .
Ein solcher Fall liege aber nicht vor . Die Berufsgenossenschast
sei von der Erwägung ausgegangen , daß die leichte Hand -
Verletzung , wie sie hier in Frage stehe , zunächst eine
Herabmindemng der Arbeitsfähigkeit zur Folge habe , daß dem -
nächst aber durch fortgesetzte Uebung und Gewohnheit allmälig
eine Ausgleichung stattfinde und schließlich die frühere Erwerbs -
thätigkeit wieder erreicht werde . Das möge nun ganz zutreffend
sein , rechtfertige aber die Fristbestimmung nicht , denn der Ter -
min , zu welchem diese Wiedererlangung der vollen Arbeits -
fähigkeit eintteten werde , lasse sich keinesfalls auf Tag und Stund «
voraus berechnen . Es sei unmöglich und daher nicht statthaft ,
zu sagen , an einem gewissen Tage werde der Verletzte mtt
Sicherheit wieder im Besitz seiner vollen Erwerbsfähigkeit sein
und daher eine Rente nicht weiter zu beanspruchen haben . In
einem solchen Falle sei es vielmehr geboten , die Rente „bis auf
Weiteres " ohne einen destimmten Endtermin zu bewilligen .
Trete dann der erwartete Zeitpunkt ein , so sei die Berufs -
genossenschaft gemäß 65 des Unfallverficherungsgesetzes befugt ,
einen neuen Fejtsetzungsbescheid zu erlassen und in diesem die
Rente anderweit zu nominiren oder geeigneten Falles ganz zu
entziehen . — Den von dem Kläger eingelegten Rekurs wies das
Reichsversicherungsamt zurück .



Theater .
Sonntag , den 5. Februar .

Der Waffenschmied .
Montag : Der Trompeter von Säkkingen .

yaKKftrirUmne . Tante Therese .
Montag : Der Seestern . Zum Schluß : Mama ' s

Augen .
Amtfches Theater . Die berühmte Frau .

Montag : Faust .
WattUer - Theater . Ein toller Einfall . Der

Mizekado .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

trledrich - Withelmktädtische « Theater .
Die 7 Schwaben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
UtUtarta - Theater . Die Reise um die Welt

in 80 Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

- Theater . Berlin , wie es weint und

lacht .
Nachmittags 4 Uhr : Struwelpeter .
Montag : Liane , die zweite Frau .

UeNdeaz - Tdeater . Francillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

OeUealUaare - Theater . Die Salontirolerin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Mathatla - Theater . La Mascotte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
» eatrat - Theater . Höhere Töchter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mimiakadtisthr » Theater . Die Tochter der

Markthalle .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KivBÄlisihk ! Thwttt .
Kurze Straße 6.Alexander - Straße 41 —

Große

Uiihmltull - -Kui>>tt -N»kstell»lla
zu kleine « Ztretfen .

Hans im Glücke
Märchen - Posse mit Gesang in 5 Akten

von Dr . Braun .
1. Parquet 0,25 Pf . , Loge u. Fauteull 0,50 Pf .

Abends 1 \ Uhr :
20 . Gastspiel von

Unna Schramm .

Fetzte Souvtags - Avjfiihrimg von

Die

Tochter d. Markthalle .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten von Alfred

Schönfeld . Mufil von Paul Lincke .

Zineerträn - Thrater . Spezialitäten - Vorstellung .
« » nrardia - Theater . Spezialitäten > Vor -

steüunl ,
Theater der Keichshallen . Spezialitäten -

Borstellung . _
M« rf « a » n « PariStS . Spezialitäten - Vor¬

stellung . _

Berliner

Stadt Theater
TheaterAallnertheaterstr . 15 , fr . Alhambra

Konntag ( um 7t Uhr) :

KS»>g Allgold.
Schauspiel mit Gesang in 7 Bildern und

einem Vorspiel von Rud . Kneisel .

N- rher ( um 6 & Uhr ) :

Nur nicht Heirathen .
Lustspiel in 1 Akt .

vor und nach der Vorstellung im Tunnel :

Grosses Konzert .

Anfang des Konzerts 5 t Uhr .
Extra - Bons haben Sonntags Giltigkeit .

Caroline Gadewitz , Schlächter
mamsell aus Kalau : Anna

Schramm a G.
gittig .Kämmtliche Sou « stnd

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Girens A . Krembser
Friedrith - Oarl - zlfer , Ecke Karlstraße .

Heute , Sonntag , den 5. Februar 1888 :

2 große Norstellunyen 2
Nachmittag » 4 Uhr 1 Kind frei .

Nie luftige Schlviegermutter

m er .
_ _ _ _ _ _nerstr . 72 . Direktion : Adolph Ernct .

Ken rinstndirt und mit « ene « Conplet » .

212 .Zum Male :

Die schöne Ungarin .
Gesangsposse�
Kouplcts v.

in 4 Akten von W. Mannstädt .
Görß . Mufik von G. Steffens .

Kie » ene « Konplets stnd von » KaprUmstr .
Herrn Franz Roth komponirt .

Irma : Clara Helmer . Lilli : Olga Dero -
raK . Fritze : Grete Gallue . Häppchen :
Clara BOchler . Miescbeck : Direktor Ad .
Ernat . Schröder : Aug . Kurz . Triller :
Paul Barthold . Walzebock : Guetav

Conrad ! . Alfred : Wilhelm Ruff .

Telephon - Anfchluh : Amt III . Ur . 8042 .
Kaffeneröffnung 5t Uhr . Anfang der Vorstellung

7 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . Ans . 7t Uhr.

große originelle Pantomime .
Auftreten des Wnuder - Ciephante » „ Merry "

Abends 7t Uhr :

Ein Eisfest auf der Neva bei

Petersburg ,
große AnsKattungo - Uantomime mit Ballet ,
Gmppirungen und Evolutionen , ausgeführt von

160 Personen . Elektrische Beleuchtung .
Austreten des Wunder - Elephanten Merry

als Velozipedenläufer und Mufiker . Auftreten
des stärksten Athleten Herrn Ad » in Konkurrenz -
arbeiten mit dem als stärksten Wiener Athleten
bekannten Herrn Uordmann . Auftreten der
vorzüglichsten Neitkunklerinne « und Reit¬
kunst er , sowie sämmtlicher Clowns .

Das Nähere die Tageszettel .
A. Krembeer , Direktor .

lr . 9 M. — 10 A.
r - Panorama .

Eine bequeme Wanderung
durch Kaden - Heidelberg u. s. w.

Neu ! V. Abth . : Schweiz .

Eine
Reife Kr . Mas . Schiff Hertha .

Reise 20 Pf - , Kinder nur 10 Pf. Abonn .

Eieg . Maskengarderobe
fnr Herren und Dame «

von C . Tietzy
Granienstraße 130 , 2 Trepp .

( Ecke Alerandrinenstr . ) .
Geschmackvolle Kostüme in reichster

Auswahl zu billigen Preisen .
Nereinen Preisermäßigung .

G. Strauß » Schneidermstr .
7 . pallisadenstraße 7 , im Sade «

empfiehlt fich zur Anfertigung
eleganter Herren - Garderoben .

Für guten Kih und fandrre Arbeit wird
garantirt . Lager von Kuckskin » in großer ,
geschmackvoller Auswahl . Aueverkauf
eleganter fertige Wint » rpaletot » .

Koulante Zahlungs - Bedingungen ! [ 14

Am Friedrichshai «

13

Klklllttzer-Gartm.
Heute , Sonntag : Im neu erbauten Saale

Grosser FEST - BALL .
Gntree inkl . Garderobe 25 Pf .

Am HSnigsthor .

HilSCh Schneider - Akademie .

Gegründet 1059

(Berlin C. , Stechbahn No. 2, ,
( Rothes Schioes )

Prämiirt 1874 . früher Bitter « traase Ifo . 57 . Prämiirt 1879 .
Am 1. und 15 . eines jeden Monats beginnen die neuen Tage » - und Abendkurse in

allen Abthellungen für

Herren - , Damen - und Wasche - Schneiderei .
Das Ilirach ' sche Zuschneide - System hat fich seit der Zeit seines Bestehens duröHL _ . . . . . . . .. . durch die

leichtfaßtiche und korrekte Aufstellung einen Mrltruf erworben und ist in den größten
Geschäfte « des In - und Anstände » eingeführt . Dasselbe ist sowohl auf dem Schneider -
Kongreß in Dresden 1874 , als auch auf der Keriinrr Gewerbe - Anestellnng 1870g mü

- — — v ~ cn - ' -
Anerkennungsschreiben , welche

Zeugniß ablegen , liegen im

_ . welche täglich entgegen -
genommen werden , bitte ich genau auf obige Firma und Hausnummer Nr . 2 achten zu
wollen . Stellungen wrrdeu auf Wunsch nachgewiesen . [ 69

Prospekte franko und gratis . Der Direktor : Bohert Hirach »

Billigste Kezngsquelle für Gold - n . Silberwaaren .
Zu Fabrikpreisen empfehle : Kinge , Kreuze , Medaillon » , vhrrina « , Kröche » , Arm¬

bänder . « ollier » , Herren - und Hamenketten , Chemisett - und Manschettenkn - pf » ,

Similischmnck , « ranat - , Korallen - und Silberschmnck . Trauring » in Dukatengold .

auch in 14 karat . Golde und in Silber vergoldet stets vorräthig . Wertstatt für neue Arbeiten

» nd für Reparaturen . Gravimngen . Vergoldungen , Verfilberungen ,c . Einkauf von Juwelen ,
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Deutscher Reichstag .

h % S itzuna vom 4� Fedruar . 1 Uhr .
Tische des Bundesraths : von <dchelling , von

sicher , von Stcvhan , Graf von Bismarck .

�ur ersten Bciathung steht zunächst der Gesetzentwurf

Jiji . nberung des Gesetzes , betreffend die Rechts -
j�ltnisse der deutschen Schutzgebiete , vom

i 1886 .
!• Meyer ( Jena , natl . ) empfiehlt die Prüfung dieser

m einer Kommisfion von 14 Mitgliedern . �
Der

Punkt ist die Ordnung der Rechtspflege in den Schutz -
' F Grundlage des Konsulargcrichtsbarkeitsaesetzes , das

ändert angewendet werden kann , weil dort die
e den Charakter einer territorialen , nicht der persön -
sdiktion hat . Die Bestimmung , daß bei Vollstreckung

strafe an Stelle der Enthauptung eine andere Form
strafe , z. B. das Erschießen , treten soll , ist unbedenk -

Enthauptung nach unserem Muster fich in den Schutz -
K- dicht durchführen läßt . Auch die Bestimmungen über
!?drtheilung von Strafsachen find zweckmäßig . Damach

% Voruntersuchung, die Mitwirkung der Staatsanwalt -
. " M die Zuziehung von 4 Gcrichtsbeisttzern nicht mehr

, sondern fakultativ sein . Die Uebcrtragung
mgsinstanz auf ein deutsches Konsulargericht liegt im

seiner raschen , prompten Justiz . Daß die Geldstrafen
Schutzgebieten in die Kasten der Kolonialgesellschaftcn

iollen , ist mit Rückficht auf die von ihnen zu tragenden
gerechtfertigt . Ebenso liegt es im Interesse unserer See -
" üß die Funktion der Seeämter den Konsuln über -

werde . Femer foll Ausländern , die fich in dem Schutz -
»ledergelassen haben , die Naturalisation gestattet sein .

NinteUn ( Z. ) empfiehlt eine Kommisston von 21 Mit -

?amit nicht nur Juristen , sondcm auch Praktiker an
�nehmen . Die Mitwirkung der Juristen gereicht den Gc -

Mcht immer zum Vortheili Der gerichtliche Apparat in

; Kolonien nruß viel einfacher gemacht werden , denn die
msse find dort noch absolut unfertig , namentlich muß den

. aigeschäften ein größerer Einfluß eingeräumt werden .
praktisch unsere jetzige Gesetzgebung für die Kolonien

T daraus hervor , daß alle Rechtsverhältnisse nach
Menr Recht bcurtheilt werden , das Oberlandes -

: % Hamburg aber , das das preußische Recht gar nicht

� höhere Instanz konstituirt ist . Den christlichen Miffio-
, "! uß volle Glaubensfreiheit eingeräumt werden . Als ich
N Jahren in der Kommisfion einen dahingehenden An -

waren zu meinem Erstaunen gerade zwei Mitglieder
mchfreistnnigcn Partei dagegen . England giebt uns ein

�Mswerthcs Beispiel , es hat die katholischen Misfionen

yM ebenso geschützt, wie die seiner eigenen Kirche , und
' ' uiten haben fich in dieser Beziehung den Dank Englands

� Durch den Bundcsrath find auch die Priester vom
' «eist auf die Liste der verbannten Orden gesetzt. Ich

* der ernsten Erwägung des Bundesraths , ob fie nicht
der Missionsthätigkeit in den Schutzgebieten wieder

m, Mb können .
- � �räuenitz ( R. - P. ) : Meine Freunde find mit dem

ktzes, daß derKaiscr die volleGewalt in den deutschen
»osübt , im Interesse unserer nationalen Würde ganz

' " ' — Kommisfionsberathung

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _v Kayser : Dem Ge -

ßC , " 0g . Rintelen , welcher eine Dreitheilung der kolo -

j' ?' ete eintreten lassen will , konnte ich nur unvollkommen

a yssfolls würde seine praktische Verwerthung ungemein

. «nem ' im Geradezu in Erstaunen hat mich aber die Klage
Gu" " SRunöe gesetzt , daß der Reichstag fich fast icdcs Jahr

Wen . "der Gebiete beschäftigen müsse , von deren Ver -
' ? M seiner großen Mehrheit keine vollständige Kennt -

�e er hat in der Kommisfion dem ersten Gesetzes -

„ l verbündeten Regierungen , wonach die allerhöchste
" ß- gewalt viel weitere Grenzen haben sollte , den

" M Wiederspruch entgegengesetzt ( sehr richtig ! rechts ) ,

�Derlmer Sountagsplauderei .
1 �Hring- Mahlow, Mahlow - Jhring , Raporra —

i Dreiqestirn , zu welchem übrigens noch einige
' che Achtende Sterne kommen , wurde die vergangene
d e ' "geläutet . Das waren die Tage der Abrechnung ,

Jo*»{3?Inn im Reichstag das Gewitter mit Blitz und

. t 9 ~ so tönte der Streit im preußischen Ab -

__ _
'

in die friedlichen Klänge einer in Aussicht

, Dekoration , einer eventuellen „ Erhebung " in

l ) AP *
n

" d der beiden so sehr verkannten Schutzleute aus .

rt «I/O1 siigt J" , ist dem Verdienste die übliche Krone bei -

- DeC* r tisthj,, x - Quä Kronen und Doppelkronen setzt sich

Mark , � Verdienst überhaupt zusammen , und so konnte

>krl.°uch nicht ausbleiben , daß die amtlichen Sozial -
rehlt . m ganz anderer Weise bedacht wurden , als die -

afjmC ' � um Sozialdemokraten zu sein , nicht erst
� E,, , , üner vorgesetzteu Behörde bedürfen . Winkt

teuft � ÄoÜl �' e Verbreitung sozialistischer Schriften das
� "Wte hnt . . e.ä Allgemeinen Ehrenzeichen », so spaziert

op
,nä Gefängniß , und wird der Eine „pfli

ren

>ev » bi
» r » für
« aar «

Mehrere
r, Fracks »

m

au « . .
nbus - BO' l

feUrt ®«

und B

bnt ( W

der

. Pflicht -/ » . htu « . It — " io isesangnlp , und wird ver rrrnc „ p,inv >-

. ' uf b « ' US Stammbuch schreibt . Das ist so der

Donffi 6ti banJZ und eine Illustration zu dem Wort : „ Wenn

f., PsA Di . 1�un ' s" ist es noch lange nicht dasselbe . "

?kr K. v jit ist sonderbar eingerichtet , und noch sonder -

' isweis . Sitten mancher Völker . Die Schweiz bei -

' rren « «
ben Touristen bekannt durch ihre Berge ,

-Ii Käi ,
" durch ihre billigen Uhren und ihren vorzüa -

' s* nun . "erfolgt , wenn sie im eigenen Lande Ruhe

' bcheo
' .[' "e ganz eigenthümliche Praxis . DaS kleine

ihctzer einfach und ganz ungenirt Ruhestörer ,
" t o. tD' d sogenannte „Lockspitzel ", wie ein schweizerisches
Nick » , �voll das Fremdwort agevt provocateur
k " " b — Europa nicht — aber die Schweiz hat
H Unß »s Schweiz setzt man jene Leute einfach hinter

�k?chwei, weist sie zum Lande hinaus — und in

� hat man Ruhe . Bei den Patagomern z. B

C51 er?»" m ganz anderer Weise . Sollte es sich dort

L°»ten daß ein Lockspitzel auftritt , so setzt ,
ItoU . � ein O- X, , . **%% Si>tt Ül

rh' K

fi *'

: man die
1 i . * ein finsteres Loch, und den Spitzel überhäuft

Wenigen Auszeichnungen , die bei den Patagoniern

er ist es sogar gewesen , der den von ihm besonders rühmend
hervorgehobenen Grundsatz des § 1 noch durch allerlei Kautelen

binfichtlich der Zoll - und Steuergesetzgebung hat beschränken
wollen . Wenn er heute einsieht , daß seine frühere Auffassung
keine ganz zutreffende ist , so kann ich darüber nur meine Freude

aussprechen . In Bezug auf die Anregung des Abg . Meyer

wegen der kolonialen Gesellschaften deckt fich seine Auffassung
vollständig mit der der kaiserlichen Regierung . Auch wir halten

ihre Rechtsgrundlage für eine durchaus gesicherte und es hat fich
in diefer Beziehung seit der Erklärung , die namens der verbün -

Veten Regierungen in der Kommisfion abgegeben worden ist ,
nichts geändert . Die Entscheidung über die Efthcilung dieses
Rechts steht verfassungsmäßig in Preußen der Krone zu. Miß -
lich aber ist es allerdings , wenn Gesellschaften , die ihren
Schwerpunft in der vom Reich begründeten Kolonialpolitik

haben , ihre Rechtsgrundlage in einem Partikularrecht suchen

müssen : namentlich den neuen Verhältnissen in Südwest - und

Ostafrika gegenüber werden wir hier wohl schon in sehr

naher Zeit die Empfindung einer unangenehmen Lücke

haben . Den vom Abg . Meyer ( Jena ) angeregten Gedanken

halte ich für einen recht glücklichen , kann aber natürlich
namens der verbündeten Regierungen keine Erklärung

abgeben ; die Reichsverwaltung steht ihm aber sehr sympathisch
gegenüber . Hoffentlich wird die Kommisfionsberathung die An -

gelegenheit befriedigend gestalten .
Abg . Hahn l' k.V erklärt , daß seine Freunde für eine Kom -

misfion von 14 Mitgliedern stimmen würden .

Abg . Kamberger : Ich theile den Gedanken der Vor -

läge , daß ein pedantisches Festhalten an einzelnen Gesctzesvor -
schriften bei dieser Materie vom Uebel sein würde und daß es

wesentlich darauf ankomme , für diese ganz unbekannten Gebiete
bei vollständiger Unklarheit der Zukunft die Grenzen der Re -

gierung nicht zu enge zu ziehen . Aber man darf deshalb nicht
annehmen , daß , je weiter die Vollmachten ausgedehnt werden ,
desto sicherer ein guter Zweck erreicht wird . Die Dinge liegen
noch so dunkel vor uns , daß eine spätere Entwickelung uns An -

laß zu neuen Bedenken aeben kann . Bei der außerordentlich

komplizirten ' Natur dieser Vorschriften , wo es fich um Reichsrccht ,
preußisches Landrecht , Kolonialrecht und Konsularrecht handelt ,
ist es schon sehr schwierig , nur einen Durchblick zu gewinnen .
Ich hätte gewünscht , daß zur Prüfung der Beschwerden , welche
zunächst die Vorlage veranlaßtcn , etwas mehr Material beige -
bracht worden wäre . Vielleicht wird es der Kommission in
Form eines Weißbuches gegeben . Wichtig ist die Frage des
Appells : es soll die Appellinstanz für gewisse Fälle in die

Konsulargerichte gelegt werden . Nun handelt es sich meist nicht
um große Werthc ; es können aber auch Hunderttausende und
Millionen in Frage kommen , wenn z. B. über das Konzessions -
reckt gewisser Bergwerke ein Streit entsteht . Es müßte ein

folchcr Prozeß mit allen Garantien umgeben werden , welche der

Deutsche , der sein Kapital in ein Unternehmen steckt , zu verlan -

gen ein Recht hat . Femer hätte die Kommisfion die letzten Be -

stimmungen des § 8 zu prüfen , wonach gewisse Befugnisse nicht
blas den kaiserlichen Beamten , sondern den Kolonialacscllschaften
selbst gegeben werden ; hier könnte doch ein Konflitt der

Interessen der Kolonialgesellschaft mit dem Partikular -
interesse derer entstehen , die unter ihrer Vermalt " na stehen , und
es könnte bedenklich sein , die Befu nisse dieser Gesellschaft allzu
weit auszudehnen . Der Vorschlag des Abg . Meyer , die Gese -

schaftsbildungen in i - en Kolonien durch eine besondere Kolonial -

gcsetzgcbung auf diesem Gebiete zu begünstigen , hat ja sehr viel

für fich , aber auch gegen fich . Ich bin kein großer Anhänger
- er Aktiengesellschaften überhaupt , aber bei der Remcdur

dieser Dinge könnte man die Aktiengesetzgebung so ein -
richten , daß die kolonialen Unternehmungen mit hineingezogen
würden .

Abg. Hammacher : Ich glaube vielmehr , daß der Gedanke

des Abg . Mcy r ein überaus schätzenswcrther ist . Nichts hindert
die wirthschaftliche Belebung in unseren Schutzgebieten mehr ,
als der Mangel an genügenden Form n, die uns das deutsche
Recht bezüglich der wirthschaftlichen Gesellschaften a die Hand

giebt . Auch im deutschen Wifthschaftsleben s lbst ist
diese Lücke längst als eine höchst bedauerliche bezeich -
net morde . In Preußen haben fich die Bcrggcwerkschaftcn

üblich sind , und die sich von denen , die man bei uns

gebraucht , fast aar nickt unterscheiden . Zn Patagonien hat
man niemals Ruhe , denn die Lockspitzel sind dort , wie

anderwärts auch , sehr begierig nach Auszeichnungen , und so

sorgen sie denn dafür , daß sie immer Verlockte haben .

Patagonien ist deswegen keineswegs glücklicher als die

Schweiz , aber die patagonifchen Sitten fordern einmal , daß
auf die große Mehrzahl der Bürger keine Rücksichten ge -

nommen wird , und daher bleibt alles beim Alten . In

Deutschland — doch wozu soll man von Dingen reden , die

Jedermann bekannt sind , man würde nur langweilen , und

da » kann doch in keinem Falle unsere Absicht sein . In

Deutschland hört man aber von derartigen Dingen nur in

ganz vereinzelten Fällen etwas , hauptsächlich aus Veran -

lassung von Sozialistendebatten , und dann ist das , was die

Sozialisten sagen , niemals wahr ; das kann Jeder¬

mann aus der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ersehen ,
denn dort steht eS geschrieben , und zwar schwarz auf weiß
— als ob man ein preußisches Schilderhaus ansieht . Im

Bestreiten irgend welcher Thatsachen hat sich die offiziöse
Presse bisher einen außerordentlichen Ruf erworben , der so-

gar so weit geht , daß kundige Leute stets das Gegentheil
von dem glauben , was sie dort zu lesen bekommen , und

bei dieser Praxis soll man sogar meist das Richtige
treffen .

Im übrigen waren die Debatten über Verlängerung
und Verschärfung des Sozialistengesetzes hochinteressant ,
nicht nur um des Gegenstandes willen , sondern man erfuhr
auch aus dem Leben einzelner berühmter Männer gewisse
kleine Züge und charakteristische Momente , die nur der ganz

zu würdigen weiß , der dieselben in ihrer ganzen Ursprünglich -
keit in Empfang genommen hat . Der nationalliberale Abg.
Götz-Lindenau' verkündete im Deutschen Reichstage und ließ
es durch die amtlichen Stenographen für ewige Zeiten fest -
legen , daß er die keineswegs löbliche Gewohnheit habe ,
bisweilen ein „ Deppchen " zu trinken , und daß dann die

Sozialdemokraten sich stets die Freiheit nähmen , ihn zu

kitzeln . Wer sich soweit über alle menschlichen Grundsätze
hinwegsetzt , daß er den Abgeordneten Götz zu kitzeln wagt ,
den halten wir auch sonst jeder Uebelthat für fähig , hier
war jedoch nur das bildliche Kitzeln gemeint . Herr Götz -
Lindenau sieht aus wie der verkörperte Schweinsknöchel und

aus den flötenartigen Tönen seiner sächsischen Mundart

in einer höchst beacktcnswerthen Weise konstituirt . Ter Grund
für die Nicktanwcudbarkcit der Aktiengesetzgebung auf eine
Menge von Assoziationen liegt in der Natur der Aktiengefetz»
gebung selbst , in erster Linie an der Begrenzung des Kapitals .
Es giebt eine Menge von Unternehmungen , bei deren Grün¬
dung man von Hause aus niemals daran gedacht hat , welches
Kapital man voraussichtlich aufwenden wird . Das gilt ganz
besonders von den Unternehmungen in den Schutzgebieten . Zu
meiner Freude nahm Herr Rintelen heute eine wesentlich andere
Stellung ein als 1886 . Damals vertrat er der Regierung
gegenüber den Standpunkt , daß die Bedürfnisse in unsere »
Schutzgebieten nur auf demselben Wege befriedigt werde »
müßten wie für das Deutsche Reich . Das Gesetz von 1886 ,
das Rintelen mit seinen Freunden zu Stande gebracht hat , hat
fich als absolut unhaltbar und unzureichend erwiesen .

Staatssekretär v. Kchelliug : Der Vorredner hat die Ge -
legenheit zu einem dankcnswerthen Exkurs über unsere innere
Gesetzgebung benutzt . Unser Handelsrecht steht auf einem ganz
entgegengesetzten Standpuntt wie das englische . Das englische
Recht läßt den Personen , welche fich zu einer Gesellschaft ver «
einigen wollen , freie Wahl der Form der Gesellschaft : unser
Gesetz stellt gewisse Formen auf , denen fich jede Gesellschaft an -
zupassen hat . Es ist nicht rathsam , von diesem System unserer
Gesetzgebung abzuweichen , und der Vorredner hat selbst eine
Abweichung nicht beantragt ; ich pflichte ihm aber darin bei ,
daß unser System auch die Aufmerksamkeit des Gesetzgebers da -
hin richten muß , ob nicht wechselnde Bedürfnisse eine Erweite - -
rung der bestehenden Gesellschaftsformen erfordern .

Abg . «. Htrombrck ( Zentr . ) wünscht , daß der Reichs -
kanzler autorifirt werde , der besseren Ueberflchtlichkeit wegen daS
vorliegende Gesetz zugleich mit den bereits erlassenen Kolonial -
gesetzen zu pudliziren . Der § 1 des Gesetzes von 1886 sei
unter Mitwirkung des Bundesraths und des Reichstags be -
schloffen worden und innerhalb der Grenzen desselben genüge
für einfachere Gebiete der Gesetzgebung die einfache Form der
kaiserlichen Verordnung . Die einfachen Bestimmungen über die
Verleihung der Reichsangehörigkcit seien zweckmäßig . Dadurch
dürften aber die Fremden und Eingeborenen der Kolonien nicht
gleichberechtigte Deutsche werden . Man könne den Kameruner »

z. B. nicht das aktive und pasfive Wahlrecht in Deutschland
geben und ihnen dementsprechend auch nicht alle Pflichten , wie
die Wehrpflicht auferlegen . Dieselben seien vielmehr formell
Reichsangehörige zweiter Klasse . Diese Frage solle die Kom -
misfion in Erwägung ziehen .

Die Vorlage wird an eine Kommisfion von 14 Mitgliedern
verwiesen .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend
die Zurückbeförderung im Auslande ange -
stellter Reichsbeamten und Personen des
Soldaten st andes .

Abg . Hahn hält die Vorschläge der Vorlage für durchaus
gerecht . Es sei aber cmpfehlenswcrth , klarzustellen , wer im
Sinne des Gesetzes zur „ Familie " gerechnet würde und waS
man unter „ Heimath verstehe ; ob dies der Hafenplatz Bremen
oder Hamburg oder der Ort sei , den die betreffende Familie zum
Wohnort wähle .

Geh . Rath Humbert : In zwanzigjähriger Praxis hat
das Auswärtige Amt als zur Familie gehörig stets die sämmt -
lichen Verwandten betrachtet , die mit dem Verstorbenen eine »
Hausstand bildeten ; in geeigneten Fällen hat man auch die
zur Familie gehörigen Dienstboten dazu gerechnet . Unter
„ Heimath " hat man niemals den Landungshafen verstanden ,
sondern stets den Ort , wo die Hinterbliebenen ihren Wohnsitz
nehmen wollen .

Damit schließt die erste Berathung . Das Haus erledigt die
Vorlage darauf ohne Debatte auch in zweiter Berathung .

Es folgt die erste Berathung der Ergänzung des Etats
für 1888 - 89 .

Abg . Mebskq ( natl . ) : Ich beantrage , die Vorlage der
Budgetkommission zu überweisen . Unter den Ausgaben des
Nachtragsetats befinden fich 6 300 000 M. für die Post - und
Telegraphenvcrwaltung zum Ankauf zweier Kabel . Diese Summe
soll durch eine Anleihe gedeckt werden . Die Revenuen der
Kabel würden aber der Post - und Telegraphenverwaltung z »

glaubt man die eherne Weisheit des „Leipziger Tageblatt "
herauszuhören . Glückliches Land , welches Männer besitzt ,
die man nur anzustoßen braucht , damit sie ihre ganze
Lebensgeschichte , ihr cnrricnlnm vitae herunterrasseln können .
Sah man nicht in jener lebenswahren , farbensatte »
Schilderung das kleine Götzchen heranwachsen , bi »
es der heutige Götz wurde , fing er nicht zuerst
von jenen Zeiten an zu sprechen , als er noch kei »
„ Deppchen " trank , sondern sich einfach mit Milchflasche und
Gummipftopfen begnügte ? Und dann redete er von seine »
Verdiensten um den Staat und die Gesellschaft , und er be -
klagte , was er ftüher , in den schlechten Zeiten für ei »
großer Ruppsack war , während er jetzt , wo die national -
liberale Sonne über dem Deutschen Reiche scheint , doch ein
ganz charmanter Mann und sehr achtbarer Bürger ge -
worden ist .

Herr Götz - Lindcnau hält sich selbst entschieden für ei »
„ ganz verflixtes Luderchen " , einem sächsischen Spießbürger
hätte man garmcht zutrauen sollen , daß er auch so qiftia
werden konnte . Außer dem lieblich klingenden Dialekt vom
Strande der Pleiße scheinen die Vertreter des sächsische »
Großkapitals aber auch einen merkwürdigen Mangel a »
WahrhertSlrebe zu besitzen , der es ihnen erleichtert ,
sich über unweisbare Thatsachen hinwegzusetzen . Wen »
man nichts mehr zu sagen weiß , fängt ma »
mit dem Schimpfen an — wenn Herr Götz-
Lindenau auch einmal geadelt werden sollte , müßte ma »
ihm das in sein neues Wappen als Devise setzen.

Inzwischen scheint , wie ein bekannter Klassiker sagt
eine gewisse Schwierigkeit der Situation in der Lust zu
schweben . Wenn nicht alles trügt , hat der Mann bald
wieder die Verpflichtung , sich von Weib und Kind los -
zurerßen , der Arberter dre Werkstatt zu verlassen um —
das Vaterland zu vertheidigen . Mit unserer Talglicht -
Industrie wird eS für alle Zeiten vorbei sein , wenn die
Hmschaften vom Don und von der Wolaa zu uns zum
Frühstück kommen , dagegen die geprüften Kammerjäger , die
alle Sorten von Ungezrefer vertilgen , sich in den nächste »
Jahren kaum über Mangel an Beschäftigung beklage »
können , ihiln wir daher , was weise Männer in der -
artigen Situationen stets gethan haben — warten wir ab !



Tute kommen , während das Reich die Kosten der Anleihe zahlt .
Das scheint mir kein korretter Zustand zu sein . Eine noch wich -

tigere Frage ist die der Amortisation dieser Anleihe , die

für Dinge aufgenommen wird , deren Werth im Laufe

der Jahre sich erheblich vermindert . Ich würde deshalb
der Budaetkommisston den Vorschlag machen , die Sache

der Weise zu berechnen , daß die Anleihe , welche zuin
diesem Zwecke gemacht wird , getrennt von den übrigen An-

leihen gebucht wird und die Zinsen derselben auf Rechnung
der Post - und Telegraphcnverwaltung kommen .

Abg . Schräder : Dem Antrage auf Ueberweisung des

Nachtragsetats an die Budgetkommisfion stimme ich zu, obwohl
die Forderung für die Verwandlung unserer Gesandtschaft in

Madrid in eine Botschaft und noch einige andere Punkte keiner

Vorberathung bedürften. Durch die Motive der Vorlage halte
ich es aber nicht für genügend begründet , daß die Erwerbung
der beiden Kabel von Reichs wegen geschehen muß . In dieser

Hinficht scheint mir deshalb eine materielle Erörterung in der

Kommisston nothwendig . Die Frage der Amortisation halte
ich für eine durchaus berechtigte . Wir sind in kurzem

zu einer Verdoppelung unserer Schulden gekommen und

haben alle Veranlassung , die Frage m nähere Erwägung zu
ziehen . Sie ist jedenfalls nicht so einfach , wie sie der Vorredner

�
Die Vorlage geht an die Budgetkommisfion .
Es folgt die dritte Berathung des G. - E. , betreffend die

Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener Mann -

schaften .
Die Vorlage wird mit Ausnahme des § 12 unverändert

nach dem Beschlüsse der zweiten Lesung angenommen . § 12

bestimmte nach der Vorlage , daß durch Spezialgesctzgebung fest -
gestellt werden sollte , in welchem Umfange das Reich den

Lieferungsverbänden die gewährten Unterstützungen zurückzahlen
soll . —

In zweiter Lesung war dem Antrag der Kommission gemäß
beschlossen worden , daß der Ersatz seitens des Reichs innerhalb
eines Jahres in Höhe des Mindestmaßes der gezahlten Unter -

stützungen gewährt werden soll . Heute liegen 2 Anträge vor :
1. von dem Abg . Rickert , die Regierungsvorlage wiederherzu -
stellen , 2. seitens des Abg . v. Kleist - Retzow , die Entschädigung
in Höhe des Mindestmaßes aus Reichsfonds zu gewähren ,
über den Zeitpunkt der Zahlung aber ein Spezialgesetz zu er -

lassen .
Staatssekretär v. Koettichrr : Ich habe seit der 2. Lesung

einen Meinungsaustausch innerhalb des Bundesraths darüber

herbeigeführt , wie sich die verbündeten Regierungen zu dem

Beschlüsse der zweiten Lesung stellen möchten , und ich kann be -

richten , daß , sowest mir bis jetzt Aeußerungen von den verbün -
deten Regierungen zugekommen sind , diese übereinstimmend

dahin gehen , daß der Beschluß unannehmbar ist . Ich enthalte
mich der weiteren Begründung dieser Auffassung , da sie bereits
bei der zweiten Berathung ausreichend gegeben ist : sie kulminirt

wesentlich darin , daß wir mit dem § 22 einen Wechsel auf die

Zukunft ziehen würden , den wir als guter Hausvater zu ver -
meiden haben , wenn wir nicht dennaleinst unter ungünstigen
finanziellen Verhältnissen in schwierige Lagen kommen sollten .

Ich kann mich einer Begründung um so mehr enthalten , als ich
aus den vorliegenden Anträgen ersehe , daß auch die Stim -

mung im . Hause inzwischen eine andere geworden ist . Der

Antrag Rickert , der die Regierungsvorlage herstellen will ,
ist uns der wünschenswertheste und akzeptabelste . Der

Antrag von Kleist ist jedenfalls eine wesentliche Ver -

besserung des Beschlusses der zweiten Lesung , infofern als er
der künftigen Gesetzgebung freie Hand läßt , wann der Ersatz ge -
leistet werden solle . Ich würde event . diesem Antrag meiner -

seits zustimmen , wenn ich auch nicht weiß , wie sich die verbün -

deten Regierungen dazu stellet werden .

Abg . v. Kleift - Rehow : Die Wiederherstellung der Re -

gierungsvorlage ist für uns völlig unannehmbar . Wenn im

Fall eines unglücklichen Krieges das Reich den Kommunen die

für Unterstützungen aufgewendeten Beträge nicht sofort oder in

einem Jabre ersetzen könnte , so wäre es am einfachsten , die Frist
in der Kommisfionsfassung von einem Jahre auf mehrere Jahre
zu verlängern . Unser Antrag verfolgt aber den Mittelweg , in -

dem er die Höhe des Ersatzes festlegt und den Zeitpunkt des -

selben einem späteren Spezialgesetze überläßt . Der Antrag
Rickert geht von der rosigen Hoffnung aus , daß durch
das Spezialgesetz möglicherweise den Kommunen mehr ge -
währt werden könne . Wir haben aber in dem glücklichen Krieg
von 1870 —71 nur den Minimalsay gewähren können , und
werden nach einem Kriege mit Rußland zum Beispiel
auch keinen Pfennig mehr zu geben haben . Die Höhe muß
festgesetzt werden , damit die Kommunen wissen , was sie be¬

kommen .
Abg . Rickert : Wir haben unseren Antrag entgegen un -

serem Usus , an den Kommisstonsbeschlüssen festzuhalten , einge -
bracht mit Rücksicht auf die Erklärung des Herrn v. Bötticher ,
daß die Konimisfionsfassung unannehmbar sei , denn das Gesetz
ist uns zu werthvoll , um es ganz fallen zu lassen . In Bezug
auf das Prinzip des Ersatzes durch das Reich und die spätere

Festsetzung der Zeitbestimmung sind wir alle einig . Wir sind
allerdings der rosigen Hoffnung , daß mehr gewährt werden

könnte , und wollen deshalb die Festsetzung der Höhe dem Spe -
zialgcsetz überlassen . Daß das Vaterland einmal in eine so
schlimme Lage kommen könne , daß es nichts geben kann , halte
ich für ausgeschlossen .

Abg . Graf Kallestrrm : Auch ich habe in der zweiten Le -

sung für die Kommisstonsfassuna gestimmt , beuge mich aber nach der

bestimmten Erklärung des Staatssekretärs v. Boetticher den

Thatsachen im Interesse derer , zu deren Gunsten das Gesetz
gemacht wird , und werde daher das Amendement v. Kleist an -
nehmen : denn ich thcile die rosige Hoffnung des Herrn Rickert
nicht .

Abg . Hahn : Wenn in diesem Gesetz das Prinzip des Er -

satzes durch das Reich festgestellt wird , kann die Höhe nicht in
das beliebige Ermessen der späteren Gesetzgebung gestellt wer -
den . Der Herr Reichskanzler ist selbst für eine Entlastung der
Kommunen eingetreten , und wir haben hier Gelegenheit , den
Kommunen eine ersehnte Erleichterung zu verschaffen . Auch die

Rückficht , daß ein späterer Krieg unglücklich sein könnte , kann

nicht bestimmen , der späteren Gesetzgebung die Frage zu über -

lassen , in welcher Höhe oder ob überhaupt Ersatz gewährt werden

' 0lIe
Abg . Meyer ( Jena ) : Es gereicht mir zur Genugthuung ,

konstatiren zu können , daß es auch einmal einem Deutschfrci -

finnigen passiren kann , in der dritten Lesung anders zu stimmen
als in der zweiten . Wir werden in Konsequenz unserer bis -

hengen Stellung in erster Linie für den Antrag Rickert , und ,
wenn derselbe abgelehnt wird , für den Antrag Kleist - Reyow
stimmen . , .

Abg . v. Heereman : Es wurde unsere für uns kämpfen -
den Soldaten viel mehr beruhigen , wenn sie wüßten , das Reich

hat durch Gesetz bestimmt , daß ihre Familien das und das be -

kommen , als wenn sie wüßten , daß im Gesetz Umfang und

Höhe der Unterstützung einem weiteren Gesetze vorbehalten ist .

Bemhigen wir so den Soldaten , so thun wir eine viel größere

patriotische That , als wenn wir die Regierungsvorlage an -

nehmen . Führen wir einen unglücklichen Krieg , so ist das

Reich auch viel eher im Stande , die Unterstützung zu leisten , als

die durch den Krieg mitgenommenen Lieferungsverbände .
Abg . Uiltrert ( dfr . ) : Einen Unterschied im Patriotismus

kann man hier gar nicht machen . Die Gewährung der Mindest -

betrüge ist ja bereits im § 8 festgelegt , den wir alle angenommen

haben . Es handelt sich blos darum , ob die Lieferungsverbände
die Mindestbcträge zurückbekommen sollen . Das ist lediglich

Vertrauensfrage . Ich möchte gern die Möglichkeit offeneine

( Jena ) möchte ich doch bitten , nicht bei jeder Gelegenheit Stteit

anzufangen . Gewiß habe ich und meine Freunde schon öfter
in der dritten Lesung anders gestimmt als in der zweiten .
Dasselbe ist auch den Nationalliberalen begegnet . Ich habe
ihnen auch daraus keinen Vorwurf gemacht . Freilich haben die
Nationalliberalen in der ersten Sitzung Reden gehalten , daß
nran bei der dritten Lesung ihre Abstinimung nicht begreifen
konnte .

Der Antrag Rickert wird hierauf gegen Nationalliberale und

Freifinnige abgelehnt und der Antrag v. Kleist mit großer
Mehrheit angenommen ; das Gesetz wird schließlich mit dieser
Äenderung genehmigt .

Um Uhr vertagt sich das Haus .
Auf eine anfrage des Abg . v. Marquardsen erklätt

der Präsident , daß er die Absicht habe , die zweite Berathung
des Antrages auf Verlängerung der Legislaturperiode auf die

Tagesordnung des nächsten Dienstag oder Donnerstag zu
setzen .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr (erste Lesung des G. E. ,
betr . die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke der Verwal -

tung des Reicksheeres ; zweite Lesung des T. E. , betr . die Aen -

derungen der Wehrpflicht . )

halten , daß die Licferungsverbände mehr bekommen und dadurch

die Kourage bekommen , auch mehr zu leisten . Den Abg . Meyer

Parlamentarisches .
Im Abgeordnetenhaus « ist gestern ein Antrag auf Ein -

führung der fünfjährigen Legislaturperiode nach Ablauf der

gegenwärtigen eingebracht worden . Derselbe ist gestellt von dem

Abg . v. Benda und unterzeichnet von 14 Mitgliedern der drei
konservativen Kartellparteien .

Lokale » .
KeziigUch der Reinigung der Kurgersteige hat das

tolizeiprästdium
folgende Anweisung zur Beachtung für die

xekutivbeamten erlassen : Observanzmäßig find in Berlin die
Grundstückseigenthümer zur Reinigung des Bürgersteigcs vor
ihren Grundstücken verpflichtet . Ende der 40er Jahre hat die
Stadtgemeinde Berlin durch Gemeindebcschluß es freiwillig
übernommen , die Reinigung der Bürgersteige auf ihre Kosten
ausführen zu lassen , und diese Reinigung erfolgte durch die
städtische Deputation für das Straßenreinigungswesen . Durch
die freiwillige Uebernahme der Verpflichtung der Bürger -
steigreinigung seitens der städtischen Verwaltung ist invcß
an der rechtlichen Verpflichtung der Grundstücksbesitzer
nichts geändert . Tic Stadtgcmeinde hat nun wegen Aus -

führung der thatsächlichen Reinigung der Bürgcrsteige die An -
ordnung getrosten , daß die Hauptreinigung derselben zugleich
mit der Hauptreinigung der Straßendämme pcriodenwcise er -
folgt , und daß Venmreinigungcn der Bürgersteige , welche seit
der letzten periodcnweiscn Hauptreinigung eingetreten sind , durch
die tagaus tagcin in den Reinigungswerkcn stationirten Tages -
posten beseitigt werden , welche den Tag über die Straßen ihres
Bezirks ablaufen und die von ihnen bemerkten Verunreinigungen
der Bürgersteige zu beseitigen haben . Hiernach werden in Zu -
kunft die Polizeireviere , wenn Bürgerstcige in vemnrcinigtem
Zustande befunden werden , in der Regel die Tagesposten bezw .
wenn dieselben nicht anzutreffen sind , die städtische Deputation
für das Straßenrcinigungswesen wegen Ausführmrg der Reini -

gung requiriren . Nur wenn nach Lage der Sache die Reinigung
sofort erfolgen muß , werden die Grundstücksbesitzer selbst zur
sofortigen Beseitigung der Verunreinigung angehalten und wird

dieselbe event . exekutivisch erfolgen .
Das polizriprästdinm bat die Revirr - Polizeivrr -

maltungen davou verständigt , daß Hunde aus Nachbar -
orten , welche die von der Stadt Charlottenburg , sowie den Ge -
meinden Schöncberg , Rirdorf , Friedenau , Lichtenberg ,
Friedrichsberg , Tempelhof , Wcißensee , Pankow , Nieder - Zchön -
weide und Treptow ausgestellten Steuermarken des betreffenden
Jahres tragen , r en in Berlin versteuerten Hunden gleich zu
achten sind und deshalb in Berlin von Hundefängcrn nicht auf -
gegriffen werden dürfen .

Ana den Geheimnissen von Kerlin . Berlin hat sehr
viel Anziehendes , aber auch sehr viel „Ausziehendes " . Zu letz-
terem gehören zweifellos auch eine Reihe von Bierlokalen , deren

Inhaber es meisterhaft verstehen , ihre „ Gäste " von schöner . Hand
bedienen und — rupfen zu lassen . Wenn auch meisthin der -
artige Lokale nur junge Schlemmer oder alte Lebemänner oder
— Unbekannte frequentiren , so kann es aber doch auch soliden
Leuten und noch dazu „ Männern vom Fach " passiren , einmal
gehörig hineinzufallen . Wie es in den gedachten fragwürdigen
Lokalen zugeht , davon bekamen einen , wenn auch kleinen , doch
immerhin ausreichenden Vorgeschmack zwei Mitglieder des Vereins
der Berliner Restaurateurc , welche in der letzten Vcreinssitzung
ihre Erlebnisse zur Warnung für Andere zum Besten gaben .
Dieselben betraten eines Abends ein Kellerlokal , von dem sie
unter der Hand erfahren hatten , daß es verkäuflich sei , und

zwar , um sich zunächst zu oricntiren , inkognito . Die

schöne Hebe , welche ihnen verführerisch in den Weg
trat , mußte unsere beiden Biedermänner wohl für
„ Fremde " halten, denn deren Wunsch nach „ zwei Seideln "
wurde mit bedauerndem Achselzucken als unerfüllbar bezeichnet ,
indem „ nur Echtes " zu haben sei . Nothgevrungen wurden
daraufhin 2 Gräycr bestellt , aus denen schließlich ihrer 4 wurden .
Als sich später bei unseren beiden Restaurateuren das Bedürfniß
herausstellte , „ einen oben drauf zu setzen " und die Sehnsucht
nach „ zwei Kognäkern " laut werden ließen , folgte dieselbe de -
dauerliche Pantomime der Hebe , wie vorher . Nur Liqueure
oder Weine ! An Stelle der Kognaks wurden nun zwei Wer -
niuthliqucure genommen ; die Unbchaglichkeit wollte indessen
nicht schwinden und die beiden Kollegen entschlossen sich, zu ver -
schwinden . Wenn sie auch betreffs des Bczahlungspunktes nach
dem Vorgefallenen Ungewöhnliches ermattet hatten, so wurden
ihre kühnsten Ermattungen durch die Thatsachen noch weit über -
troffen , denn die Zeche von vier Gräycr und zwei Liqueure
kostete nicht weniger , als — fünf Mark ! Sprachlos verließen
beide das ungastliche Gasthaus , fanden jedoch später im vollsten
Maße ihre Sprache wieder , sonst wäre uns diese kleine lehrreiche
Geschichte nicht zu Ohren gekommen .

Erben gesucht . Nach einem dem Minister der auswärti -
gen Angelegenheiten zugegangenen Berichte des kaiserl . General
Konsuls zu Moskau ist am 20 . August auf e nein Gute beim
Dorfe Strclinkowo , im Kreise Teminkow des Gouvernements
Tambow , der angeblich aus „ Neurothenkeim " in Preußen ge-
bürtige Ziegelmeister Karl Wilhelm Borchard im Alter von 44
Jahren mit Hinterlassung eines Baarvermögens verstorben . Tie
über d e . Hcimalhsberechtigung des Verstorbenen angestellten Er -
Mittelungen haben zu keinem Ergebniß geführt . Der Berliner
Polizeipräsident stellt gegenwärtig . n Berlin Ermittelungen nach
den erbberechtigten Anverwandten an .

Der Hausdiener Siebrrt , welcher dem Geh. Rath
Schwarzkopff gegen 24 000 M. gestohlen hatte , war dieser Tage ,
als dem Wahnsinn verfallen , in das Lazarethdes Untersuchunas -
gefängnlsses überfühtt worden . Wie der „Verl . Ztg . " gemclvct
wird , ist fiebert jetzt wieder nach dem Zellengefängniß zurück -
transportirt worden , weil die Aerzte zu der Ueberzeugung ge -
langt sind , es mit einem Simulanten zu thun zu haben .

Der Dopprlnwrd in der Iossenerstraste hält die
ganze dottlge Gegend noch immer in Aufregung . Das straf-
liche Bettiältniß der Frau B. war in der ganzen Straße be -
kannt . Man war erstaunt , daß der arg betrogene Ehegatte nicht
den mindesten Verdacht geschöpft hatte . Es soll vorgekommen
sein , daß die beid n Liebenden , während Herr B. in seinem
Bureau thatlg war , spazieren gingen . Tann pflegte Frau B.
bei der Ruckkehr ihren Begleiter an der nächsten Straßenecke zu
verlassen , um allein in das von ihr bewohnte Haus Sir . 54 m
stehen . Herr B , welcher seine hübsche Gattin aufttchtig und
wahr geliebt hat , ist durch das entsetzliche Ercigniß auf das

Tiefste erschüttert . Mit welcher Ucberlegung Frau 3. P ! ben Gesamn
ging , geht daraus hervor , daß die Unglückliche an ihrei » Liener Masken
Schoßkunde die Wirkung des Strycknins probitte . Billets sir
das Thier blitzesschnell verendete , nahmen die B. und mit Plakate
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Der Leuchter auf der Treppe . Die in der ' �verschiedenes u
straße wohnende Frau B. hatte am 13. Januar AaA �Meder werde
ihre Wohnung verlassen und war erst Abends in dieselrc�»°all sind in der
gekehtt . Am nächsten Morgen gewahrte sie zu ihrer nicht der Sattl
Bestürzung , daß ihr Schreibsekretär erbrochen war und
in Baar und Schmucksachen im Wetthe von 1500 U
entwendet waren . Der Verdacht lenkte sich auf den M

bisher unbestraften Schmiedcgcsellcn Wilhelm $ "

von der Frau B. zu häuslichen Verrichtungen .
worden war und auch einen Haus - und Korridottchlüdctt
hatte . Insbesondere belastend für ihn war folgendes : ?
pflegte beim Verlassen ihrer Wohnung immer ttnej ,
auf eine bestimmte Ätufe der Treppe zu stellen . jEf* Kerliuei
gedachten Tage Nachmittags das Haus verlassen hatte, 5�«dends 8 % Uhr ,
ein , daß sie vergessen , den Leuchter liinauszustellen , jitj ]
dennoch bei der Rückkehr den Leuchter an der betreffen�
vor . Der Dieb war also augenscheinlich mit den Gc« «
der Frau B. bekannt und hatte in der Meinung ,
Leuchter benutzt habe , denselben wieder auf die Tici "
Block wurde demzufolge beobachtet . Zuerst benahm
vorsichtig , nach drei Tagen aber schon konnte er r
erhebliche Ausgaben zu machen und sich namentlich '

Anzug zu beschallen . Nun wurde er verhastet und !
bald ein umfassendes Geständniß ab. Bezüglich des !
des gestohlenen Gutes hält er jedoch einstweilen inst P

heit noch zurück .
Am Dounerftag Abend stürzte sich in un «�
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können , wurde in das Leichcnschauhaus geschafft .
polizeibericht . Am 3. d. M. Vormittags

Platz am Wasserthor der Arbeiter Domms infolge , . . . . . .
und erlitt dabei so schwere innere Verletzungen , daß el DJ - oerufsgern
Chatttee gebracht werden mußte . — Gegen Mittal tLJ ' " bends 8 «
einem Restaurant in der Alten Jakobstraße ein Juvz : 1 m

scheinlich infolge eines Herzschlages . Die Leiche
dem Leichenschauhause gebracht . — Um dieselbe Zeit jl
Hause Alt - Moabit 18 ein Postschaffner, welcher W«
zu thun hatte , von der Treppe und brach das lirni *
Als um dieselbe Zeit der Kutscher Lehmann mit
beladenen Rollwagen vom Hausvoigteiplatz in I
straße einbog , fiel von der ungenügend befestigten
schwere Kiste herab und traf einen auf dem BW
übergehenden Barbier am Kopf , so daß er bewußllos I
brach und , nachdem er sich einigermaßen erholt

'

Droschke nach seiner Wohnung gebracht werden .
Nachmittags wurde in der Straße 51 eine etwa 4"
Frauensperson krank auf der Erde liegend vorq
mittelst Droschke nach der Charitce gebracht . — Gss
erhängte sich ein Mann in seiner Wohnung in der I
futtcr Allee . — Um dieselbe Zeit machte ein M
. Heuboden der Bötzow ' schen Brauerei den Versud
hängen , wurde aber noch rechtzeitig abgeschnitten |
»un ' ckgebracht . - Am 3. d Ä. entstand Prinzen .
Grunkramkcller , wahrscheinlich durch unvorsschiiqcsl .,
Licht , Feuer , durch welches der Inhalt des Kellers Qu
darüber belegenes Möbellager theilweise zerstört
Besitzer des Geschäfts erlitt dabei mehrfache Brandt
Gesicht und an den Händen und zog sich außerde »>- /
der Flucht mit seinem kleinen Kinde eine Glasst ! �.
eine bedeutende Schnittwunde an der rechten Hafl », '
der Stacht zum 4. d. M. brannte Äurslr . 26 der <

Zigarrenladens . _

ft�ngelegenheit,l * " *« - «nt ,

» 5

*8- . Turn -
sMangverein

Moria

?ewerk beschäs

Manflvereir
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Pereine und PersammlB
Die Dereinigung der deutsche » KchwfÄ

30 . Januar bei Weich Alexanderstr . 31 , eine zahaj
Versammlung ab. Der erste Gegenstand der -f.:
lautete : „ Die Einführung der zehnstündigen Arbeie .
Waltker legte in längerer Rede klar , daß es uninj . *
so weiter gehen könne , daß die Schmiede eine so im?�rei" ' '

. . . . . . . .
"

werke an die nud Mu

B' l?' w

§ 0
zeit haben . Während andere Gewerke
8 refp . 9 stündigen Arbeit dächten , kommen die
fordern eine 10 stündige Arbeitszeit . In früheren o J

die Schmiede noch an der Spitze der Arhkiterbclvl
den ; jahrelang dauernde Streiks hätten sie 0 # "

Einigkeit der Gesellen wäre damals eine bewundeu?�!
wescn . Da es nun beschlossene Sache sei, daß " a

jähr in eine Lohnbewegung eingetreten wird , . &
Schmied der „Vereinigung der deulfchen Schni� � ( iÄrje )

Ith

denn nur dadurch ,
halten

daß die gekämmten Gesellen
i und einig find , könne etwas Ersprießliches .

Herr Geelhaar wies da - . auf hin , daß die Innung. ! - , « die Z
er K- rn re der »ednstündiaen Arbeitewit btt� -°»>N �

Uch

;en" �ndesheeremit der Frage der zehnstündigen Arbeitszeit
aber nur etwas Gutes dabei herauskommen _ «et eimttr
Meister sehen , daß die Gesellen einig zusaminenha * � . % n Zufchnn
nicht alle Gesellen der Vereinigung angehören , J ' fte nicht t
Meister wenig Werth auf die Bewegung legen : «l : SQj ' ßcauchsfteu.
Pflicht jedes Einzelnen , für die Gewinnung J ®' J tten jage werden
der Vereinigung zu agitircn . Herr Wachhaus J» J t. j�Nct und
die Schmiede nicht schon längst eine kürzere Arve * Wenden
durch die lange Arbeitszeit der Schmiede waren "t . %

Stellmachern die Errungenschaften ihres letztenwitumuujcui vic vi - imuacurumiicu iijitv �v- . j
weise illusorisch geworden . An der De�tte betm

�
im Sinne der Vorredner die Herren Bosin , Lobliw , - ,

ffföf rtfitHirt « ArifrtMrt+e» P*4e>vrt<if i>tMl1 . /Folgende Resolution gelangte hierauf einstimmig *

„ Die heutige Versammlung beschließt , mtt
' res

Mitteln auf Einführung einer zehnstündigen�
im Schmiedegewerk hinzuwirken , sowie dafür �
sämmtliche Schmiedegesellen der „Vereinigung Mit ,

Schmiede " beitreten . " — Alsdann wurde Herr r . . . „it .

9ln <» htf RrtkfffpfTt » iRprltn hpttvttpnhpn %Alle die Zahlstelle Berlin betreffenden Angclegev�ji
einigung find nunmehr mit diesem zu erlevtgsM
wurde noch bekannt gemacht , daß das Verein . .

Schmied " für die Vereinsmitglieder in den beb j«

zu hchen ist . Am 25 . Februar findet der W

der Vereinigung in der „ Berliner Ressource ,

straße 57 , statt . Die nächste Versammlung w

den 14. Februar , bei Weick , Alexanderstr . 3 1, .
Getfeutliche Dcrsammlnng der Satt »»'

Umgegend heute , Sonntag . Vormittag u

bruar , " Abends 8i Uhr, ' im kleinen Saal

Bülowstraße 37 . Tagesordnung : Abrechnung
1887 und Verschiedenes . Am Sonnabend ,



t Frau S. f ' ' jjfon Gcsammträumen desselben Etablissements ein

be an ihre » ' Wiener Maskenball zum Besten der Invaliden der

probirte . » _ Billets sind in der Versammlung , in allen Zahl -
Sie B. und»� und mit Plakaten belegten Geschäften , sowie bei sämmt -

. . Angliedern der Ortsverwaltung zum Preise von 50 Pf .
- an der 9 «KU-

lbend gegs» Muerrin sammtlicher an Holzbearbeitungs -
inem Dieni » Wr » beschäftigte « Arbeiter . Mitgliederversammlung
S suchte W den 6. Februar , Abends 8 % Uhr , bei teäger ,

„ r 29. Tagesordnung : Innere Vereinsangelegen -
e in der ' �pchiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt .
lanuar W �"Miedet werden aufgenommen . Billets zum Wiener
) s in diescl « M sind in der Versammlung zu haben .
a ihrer nicht » unm » der Kattlrr und Fachgenossen . Gemüthliches
rt war und » Mnsein der Mitglieder mit Familien im oberen Saale
on 1500 M> wwcilschen Bicrhallen heute , Sonntag , Abends 6 Uhr .

auf den 1 # Mnm durch Mitglieder eingeführt werden .

ilhelm Bl » « k » erinigung der Uergolder und Fachgenosscn .
chtungen _ f �cne Mitgl ederversammlung am Montag , den 6. d. M. ,
ridorschlüW Pf Uhr, bei Scheller , Jnselstr . 10. Tagesordnung :

folgendes ! S Me Angelegenheiten. 2. Verschiedenes . Das Buch
rmcr einen

stellen , *4* Krrliner Mechaniker . Montag , den 6. Fe -
lasien hatkG�ends öi Uhr , im Restaurant H. Götze , Alte Jakob -
stellen , sie Vcreinssitzung. Tagesordnung : 1. Geschäftliches .
; i betrene »�i?M des Herrn Dr . Martin Behrend , über : Die Be -
it den Gen ? » ? iwischcn Wärme und mechanischer Arbeit . 3. Äe-
nnung , dcl «on Vereinsangelegenheiten .
s die TMM�al - Kranken - und Kterbrkasse der Tischler etr .

benahm » Kf . Verwaltung Berlin G. ) Montag , den 6. Februar ,
nie er nirMV Uhr , bei Keller , Koppcnsttaße 35 , Mitgliedervcrsamm -
mentlich eiMu�Sesordnung : 1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1887 .

, astet und Me�dene Kassenangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimirt .
üglich des M�abend , den 11. d. M. , findet im „ Berliner Hofbräu -
Zeilen mit Wanff. Allee 72 ' 73 , ein großer Wiener Maskendall zum

Invaliden der Kasse statt . Billets find bei allen

�Ssbeamten und auf sämmtlichen Zahlstellen zu haben .

. "�rin der Pnber . Heute , Sonntag , Vorm . 11 Uhr ,
Salon , Jnselstraße 10 , Mitgliederversammlung .

?ung ; Besprechung über den Lohntarif . Vereins -

ich in m
Dame in
x Hand ; 0

fassen , als

und ans - li�Fragekasten.
Iber Arzt » TPfM
vußttein f 1 S � 6,

gekleidete«, �°?ren - Börse", Burgstr . �22 ( Eingang St . Wolfgang -
wußtsein i»

sich keines �
�

Person
chafft .
mittags fiel

infolgedf�
L

igen , daß el

en M' ttal
m MB »

elbe
elchcr. . . . .do' tzM

das liiP ' *-
mit
in die;

bewußtlos
erholt h«Q

: werden
: etwa 4u_
; nb ootfli
t. - G-
g in der

eini " "
Versm

mitten
sirinze

_ _ _ _ _ _der
Februar , Abends 9

Hausdiener Kerlins .
Uhr , im oberen Saale der

- Versammlung . Tagesordnung : 1. Mitthei -

��«" Snt . nnd

■ n und Bundcsangclegenheiten . 4. Fragekasten . Mit -
tegitimirt .

Bereinigung der Graveure » Ziseleure und
emfsgenosscn . Versammlung am Montag , denooemssgenoffen . Ncriammtung am diconrag , den

�dends Sj Uhr , im Restaurant Sahm , Annenstt . 16,
- ein ttwr : 1. Geschäftliches , Aufnahme und Berichte ,
ie Leiche Angelegenheiten .
, . ,k. Qx' ffid " I - und n * r » IU

festigten Turn - und gesellige 1
dem Bin # ' " MUverein „ Schneeglöckchen " Abends 9 Uhr

3. Verschiedenes . ■
Krreine am Sonntag . Lübeck ' sche

Lehrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr, Elisabeth -

lÄ - T�mmein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheilung )
iiÄf 4 Uhr, Pankstt . 9. — Turnverein „ Froh und Frei "

e' lung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .
gesellige Uereine etr . am Montag .

g - B- v. k». » „wujtieeglöcfdjen " Abends 9 Uhr im Re «
ulose, Mariannenstt . 31 —32 . — Liedertafel der im

�erk beschäftigten Arbeiter Berlins Abends 8t Uhr
U Herrn Lehmann , Naunynstt . 44 . — Gesangverein

,jsi Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsbergerstt . 80 .
Gesangverein „ Weiße Rose " Abends 9 Uhr im Re -

Nne , Gerichtsltt . 10. — Männergesangverein „Ein -
Mnds 9 Uhr Köpnickcrstt . 68 , im Restaurant . —

erein „Liebesfreiheit " Abends 9 Uhr im Restaurant"
:. 19. — Männcrgesangverein „Firmitas " Abends
u. Krüger , Skalitzerstr . 126 , Gesang und Musik .
' asenhaidc " ( Lehrlinasabtheilung ) Abends 8 Uhr

61 . — „ Berliner Turngenossenschaft " ( 7. Lehr -

' » M
letstört JjS
außerdem- / - � Sf�ei�ännetablheiiung) AbfiUßo 8 Uhr Elisabeth

Glasschsi� / jM' buIe qr, """ Verein ehemaliger Schulerdet�u . Ge,

>ten HaN�
26 der

ends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden -
~ '

drichs - Verein " ( ehmalige Zöglinge des
irlin ) Alsihr L Zchs-�aisenhauses der Stadt Berlin ) Abends

8>/ . ss�mann , Ohmgasse 2. - Zithcrklub „ Amphion
Ssverein nm „Kurfürstcnkcller " , Poststraße 5. — Ver -

% % »Lustig " Abends 9 Uhr bei Thamm , Schön -

»nt — Verein „Ztatibor Abends 3' , Uhr im

Elisabethstraße 30 . — Arends ' scher Steno «

. «Mercur " Abends 8' / , Uhr im Restaurant
obuo�Mraße 10. — Arends ' scher Stcnographcnverein

f Ästlirf ��uds 8»/4 Uhr Thurmstr . 31 ( Moabit ) . —

3t im sm®ere ' n für Roller ' sche Stenographie . Abends

Äs- »„�Zuchener Bräuhaus , Neue Fricdrichssttaße 1
" uv Uebungsstunde .

�kfkustr» der Redaktion .
„ S „ rÄv

Uen wir die ÄbonnementS - Quittung beitusügen . Briefliche
Antwort wird nicht ertheilt .

' i, ?artenstraste . 1. Matrikel ( vom lateinischen
M icdes schriftliche Verzcichniß gewisser Personen

Wg ; . Puch im „ Deutschen Bunde ' ' beitimmte eine
Stärke der Truppen , welche jeder Bundes -

undesheere stellen sollte . 2. Unter den „ Matnkular -

- W ü

#

d der
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eine so
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14 Kithllng der 4 . Klasse 177 . König! . Preuh . Lotterie .
Lichung vom 4 gftbrnar 1888, Rormittag ».

Hut bk ««winne über 210 Mark sind den delreisenoea Nummer »
In Parenlheic deizefügt -

( Ohne Gewähr . )
5 100 [ 300] 18 68 98 284 90 462 [500] 524 60 [ 3000] 62 [3001 98 664

727 940 53 68 1056 77 108 58 239 306 23 422 42 91 649 660 72 716
810 27 45 73 76 962 68 2153 55 97 280 398 622 746 66 842 79 909 3. 3
3107 94 229 11500] 52 301 27 419 532 803 [ 300] 18 60 953 4149 54 72
88 481 675 696 840 5039 97 102 27 201 29 44 491 680 678 731 860 965
6123 37 28t 460 82 865 96 7076 193 275 350 407 33 720 28 94 « 138
[ 300] 44 83 225 49 386 421 536 [ 1500] 51 54 [ 5000] 66 605 782 860 88
«182 265 362 478 645 761 857

IO022 616 77 612 31 37 58 712 46 94 966 75 11204 678 865 78
12102 14 55 321 39 1 3074 177 233 485 98 524 42 632 40 765 846 15001
79 [510] 14007 131 45 87 244 87 324 [ 5001 452 809 1 5099 132 41 228
90 385 519 613 15 67 IOOOO 113 212 42 427 519 991 17243 326 85 505
709 40 42 808 919 34 [ 1500] 1S006 26 43 190 338 99 499 537 1 » 178
83 245 365 564 665 [500] 794 [500] 952 93

« 0092 115 37 202 19 327 94 468 533 45 72 602 705 39 826 [500]
21 175 83 271 510 712 828 [500] 41 91 99 910 22009 49 131 214 16 [ 30001
25 394 436 725 932 78 2 3042 91 257 303 38 [ 300] 407 747 814 16 33 76
948 2 4079 255 531 [ 1600] 67 782 887 2 5014 42 56 177 588 864 85 89
2 <• 077 101 [300] 26 57 67 589 709 13 35 73 84 907 94 [ 3000] 27010

■! 5001 100 87 248 1300) 83 317 411 38 88 518 61 83 602 811 904 28 65 82
[300! 2H130 257 312 27 522 867 29092 94 229 59 82 323 [ 3000] 435
612 627 716 959 91

30188 260 402 9 11 [300] 72 559 719 314 ) 96 125 226 37 43 [ 3000]
57 362 582 843 903 8 2009 115 79 479 88 534 699 [ 3001754 968 33148
286 369 79 516 641 810 [500] 964 34114 65 320 48 566 630 68 720 72
815 96 912 57 78 85125 (3001 26 90 460 [500] 71 626 33 794 869 93
36044 57 75 82 [ 500] 83 231 48 370 93 417 590 96 97 806 956 60 93
87027 71 151 358 528 36 40 90 785 896 958 3 * 038 49 148 66 245 321
420 76 561 600 880 928 37 57 « « 026 178 226 561 811 46 66 [500] 987

4 0067 156 338 544 778 803 91 41121 72 [ 300] 290 [300] 463 575 884
901 88 94 4 2063 226 46 86 308 24 99 45070 300] 72 581 604 46 43013
32 225 89 484 550 78 [500] 727 58 803 916 4 4 068 108 33 218 684 779
968 [ 3000] 45055 [500] 73 328 55 401 31 81 98 518 35 77 611 819 49
960 4 6634 753 96 807 929 36 57 4 7 072 151 110000] 339 82 408 79 531
613 702 950 65 4 8107 94 226 130001 414 [ 3000] 511 679 793 817 902 27
50 4 0022 28 130000 ] 143 244 58 327 423 559 605 57 732 51 841

50024 124 285 335 422 25 63 87 682 687 867 961 62 130001 77 5 1105
23 313 79 86 [300] 90 460 92 510 889 920 62484 [500] 94 502 29 665
714 979 6: 1047 110 217 408 633 91 603 96 798 926 29 6 4 333 549 738
955 78 5 5005 22 99 380 94 408 606 974 [ 1500] 56026 1300] 47 52 67
76 98 228 515 68 863 5 7065 215 23 656 67 763 71 826 61 920 5 * 000
79 93 201 380 [ 5000] 586 707 84 934 6 « 083 102 43 44 233 93 94 323
510 34 615 85

61) 067 85 [300] 176 [500] 273 541 [1500] 87 639 926 27 51 6 1 030 77
202 552 83 767 921 62178 230 65 310 422 604 822 11300] 88 923 68239
115001 338 44 585 619 38 989 64156 277 401 15 933 « 5284 329 67 685
89 6-17 93 743 93 847 927 91 66057 126 35 51 504 603 39 787 92 999
« 7000 [ 1500] 22 52 144 255 83 456 762 6 * 062 539 75 887 996 [ 3000]
O« 02O 62 85 260 370 83 414 29 652 738 906 62 [300]

76010 40 61 121 56 99 526 816 [500] 21 47 92 71291 31913000 ] 666
633 710( 1500 ] 72026 149 274 94 328 56 434 537 758 842 81 993 7 3011
52 61 166 74 91 456 545 784 99 982 74006 148 289 313 61 621 29 76
[ 300] 90 861 936 7 5025 203 12 89 [ 3000] 300 92 472 91 660 746 882
942 89 92 7 « 114 230 64 401 [1500] 597 601 90 800 66 7 7051 247 72
433 34 536 86 674 [500] 848 908 13 68 86 7 *212 40 54 55 345 588 98
658 724 86 ( 30001 94 890 988 7 0024 157 417 26 69 563 785 871 921 98

« « 073 164 283 95 383 87 515 11500] 78 [300] 723 [1500, 860 86 * 1101
48 64 235 41 314 18 49 408 520 668 79 709 57 807 ( 15000 ) 86 910 * 2026
6t 160 206 63 347 422 531 683 787 928 50 [ 1500] 75 * 3074 13000, 78
157 211 392 454 553 606 805 67 90 *- 1059 232 321 50 495 503 650 76
906 14 94 « 5010 [ 500] 79 1500] 86 201 308 [500] 25 29 457 86 521 38
613 [300] 99 766 68 804 16 36 980 * « 081 184 337 57 (500; 73 [300] 453
623 41 94 952 * 7210 57 80 93 [ 500 352 545 745 89 813 69 961 89
* * 246 93 445 614 901 [300] 922 * » 016 >5000] 95 167 240 534 636 45
769 [5001 880 911 23 15001 35

» « 028 196 348 446 579 808 905 47 94 » 1038 [300] 128 323 66 64
[300] 669 685 854 968 » « 004 62 97 129 206 347 « 3085 261 637 » 4031

84 173 222 [300] 393 735 97 942 [300] 9 3378 441 548 62 93 680 745
946 » « 001 127 244 388 564 611 57 754 855 80 « 7091 179 80 306 8 72
74 442 51 57 559 72 73 840 48 [300] 54 933 9 8320 403 [300] 13 13000}
63 833 98 944 81 89 » 9071 660 [500] 835 945

I « « 004 12 267 423 74 75 76 84 532 611 14 735 41 66 72 94 852 [ 500]
73 [500] 908 59 1 « 10I9 128 82 88 334 421 80 560 626 728 811 I « 3080
113 224 475 577 639 68 [ 3000] 750 90 848 70 81 87 922 I « 3009 17 52
55 125 42 312 426 32 11500] 78 539 76 [300] 609 842 98 13000] 925 10 1177
230 386 424 46 530 34 656 713 64 78 822 89 984 1 0. 1126 407 60 ( 3001
72 547 603 881 905 90 1 « 6093 218 41 463 89 677 710 18 849 919
107133 247 96 587 891 10 *019 357 82 414 34 1300! - 78 994 [ 1500}
10 « 057 162 77 418 [ 1500] 90 [ 1500] 567 706 40 43 69 962

11 « 305 431 63 76 77 92 623 46 88 774 865 III 005 114 32 22 »
507 73 633 98 112050 280 606 732 59 ,829 975 11: 1061 88 140 68 210
348 655 92 95 [ 3000] 114000 9 105 47 56 60 251 303 [300] 35 84 460
519 [ 15001 23 633 38 784 825 115096 166 268 432 678 868 92 11 ' ,098
103 27 41 [ 3000] 80 329 70 99 454 567 669 91 701 29 32 921 73 117032
96 122 31 72 236 73 353 611 906 11 * 201 96 422 538 623 761 87 862
11 « 120 31 300 697 714 816 84

120193 208 6t 92 347 59 63 503 52 72 717 74 78 ( 5001 806 SO 950
121180 258 [ 3000] 305 89 404 550 61 81 725 892 924 ' 3000] 39 42 51
82 1 22203 29 333 61 496 610 703 40 41 828 42 903 [ 5000, 12 . 1072
103 73 364 514 756 803 124149 [ 3000] 71 219 317 4. 32 611 837 89 96 »
81 84 94 1 25084 437 66 74 589 980 1 28479 84 [ 15000 ] 506 M 63 »
703 67 811 15 [ 3000] 22 73 96 97 1 2 7 210 28 47 320 72 621 811 55 61
917 84 88 1 2 * 162 558 93 648 726 70 86 895 1 29159 209 328 68 6 »
535 69 88 710 24 37 [300] 97 873

130506 664 820 919 61 131155 440 506 21 95 I 32039 75 8 »
229 68 346 764 862 1 38083 159 202 51 428 749 89 882 937 134034
103 67 224 532 631 68 79 717 [300] 812 31 [300] 135021 206 79 83 S»
359 473 512 709 833 911 13 « 164 374 97 414 31 519 9- 8 99 1 37164
[ 5000] 248 65 578 96 715 960 1 3 * 224 [300] 43 69 307 433 518 21 601 30
[5001 65 139409 35 884

140001 39 120 293 316 436 [ 3000] 503 [3001 53 67 711 86 849 915
141088 181 200 314 80 673 712 902 31 54 1 42029 124 57 236 52 59 61
318 410 673 737 801 11 14 904 143088 133 59 305 68 502 144054 10 »
234 309 72 477 674 78 [ 1500] 14 5033 35 48 130 226 410 56 71 15001
688 754 [ 500] 808 146012 215 57 85 89 398 449 51 58 78 648 703 77
94 949 1 47002 140 50 13000] 65 86 88 270 495 504 53 771 91 743 6 »
915 88 1 4 * 118 38 241 44 332 [500] 77 441 56 58 600 770 745 963 1 IttOl »
244 51 411 21 38 606 753 99 809 94 972 79 98

160068 [300] 149 51 238 81 355 86 426 668 713 151122 24 31 51
[ 300] 61 296 376 496 533 74 81 667 838 41 65 1 52034 39 50 55 169
718 22 899 909 49 1 53013 15 206 34 379 467 689 675 779 [300] 814
997 151046 63 88 337 693 716 51 [ 5000] 856 84 97 978 [ 300] 97 1 55198 :
218 35 414 501 98 710 809 85 943 52 1 50237 50 360 94 504 702 [ 500}
820 [ 500] 25 40 62 996 157019 39 117 223 357 486 646 653 999 15 * 064
133 336 49 97 411 505 634 863 [ 3000] 65 901 [ 3000] 29 31 15 » 055 71
(3001 152 253 359 411 620 716 927 60 95

1 « « 046 109 44 299 305 440 667 669 896 987 98 1 6 1 329 487 712
(500] 68 846 941 162053 161 219 20 67 365 72 86 451 515 73 87 91
662 [1500] 767 822 37 83 1 65018 79 567 698 717 855 954 I » 4032 7 »
267 350 434 62 515 718 27 832 70 920 28 91 165074 170 309 443 5 »
562 615 821 942 95 160058 [ 3000] 85 210 349 78 91 410 88 623 964
16 7075 [300] 76 107 38 43 231 92 313 70 76 442 634 621 816 39 57
1 6 * 259 65 419 22 509 33 [300] 96 641 65 745 826 42 44 1 « » 009 38
205 25 31 [500] 97 312 68 80 90 410 65 94 573 82 696 726 42

1 76006 78 255 314 18 550 83 661 852 990 1 7 1 224 447 605 43 714
902 1 72032 40 104 56 241 466 89 653 [ 30000 ] 54 708 [ 3000] 41 966 1 7: 1009 '
107 267 341 526 625 721 72 810 ( 300) 937 1 7 4079 192 243 325 [ 30001
80 432 577 78 646 727 28 32 872 948 1 75047 177 232 37 500 31 628
[ 1500] 68 770 839 58 904 43 84 1 76294 369 445 549 786 809 961
177105 28 240 51 508 872 99 900 17 * 109 [500] 83 84 221 311 69 7 »
468 69 635 730 49 [500] 79 887 1 79035 58 127 220 [600] 357 523 84

1 * « 001 67 262 908 85 [3001 89 1 * 1221 60 575 653 [300] 720 8 »
[600] 809 994 1 * 2017 103 9 27 440 630 771 [300] 982 ISNO. ' S 251 6t
396 469 81 525 61 620 [ 1500] 787 983 1 * 4303 5 14 84 435 54 81 565
625 58 710 854 932 37 39 63 1 * 5179 224 58 69 [ 1500] 88 . 310 40 67
425 1 * 6094 [ 500] 227 343 62 423 55 69 500 10 69 813 53 * 1 * 7094
154 67 81 203 4 417 651 82 796 802 ( 30001 925 1 * » 248 76 306 65 402
510 643 48 748 862 902 13 31 189039 77 167 339 432 [ 500] 46 75 78
[300] 668 739 815 21 915 [300] 85

14 . Ritlsttna der 4. Klasse 177 . König ! . Preith . Lotterie .
Ziehunst vom 4 Februar 1888. Sinchmittag ».

Kitir die Gewinn , über 210 Mnrk find den betreffenden Nummer »
m Parenthe ' e beigefügt.

( Dbrn- Gewübr. )
159 99 207 308 96 653 63 912 56 1058 182 384 95 648 971 2069

260 644 83 820 26 996 . 1142 52 233 378 99 472 81 635 41 81 [1500] 96
749 73 855 904 11 4092 353 514 694 99 703 32 955 5136 42 255 389
99 446 572 734 886 « 070 81 101 34 47 05 304 85 529 [ 3000] 666 702 69
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752 951 77 1O9086 195 357 474 527 73 600 704 814 25 904 42

1 10212 61 308 55 671 [ 1500] 82 97 761 925 1 1 1024 64 2,33 39 75
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751 58 819 909 17 * 013 49 550 701 65 91 815 939 I15J0 ) 46 176012
50 425 569

resdnerftr . - - " Wel - AsMiHV . �I » T�» » M�N�SMNiMiS. 0resdnerstr . 1S3 .

»
' MntaS '
uü des

»■". �Pathisohe Klinik

eihn- kalloÄe?' ' . . Brunen - und Kinder -

jp*. Nv� W�lieder erhalten Ermäßi -
Ut . Friedrickstr . 108 , ■. 8 bis

sonntags nur Vorm . IIS

Miskeng&rdsrobe
, von [ 25

rrila Panknin
O' anienstr . 1 786tf eAboIbcrtflr .
?Udf. sich den Vereinen , sowie
" en Lesem ds . Bl . aufs beste .

trotzt » tasmairi !
SUUgft « » rfifr !

IRÄT' und Bekannten empfehle mein

:einsi' , ÄH . cr " Lotr « 1
Miller - ttttb Abendtisch .

Tc" vinige Tage zu vergeben .
en >jiel , Breslauerstt . 27 .

Masken - Kostüme jeder Art
verleiht billig

Paul Cordt ,
Reichen beroe ' " * * ra « « e » o . 140 .

Vereine Preisermäßigung . _

Gebrauchte und zurückgrlchte Möbel ,
! dar . Gamituren , Spinden , Sophas , Bettstellen

m. Federboden , Spiegel k. sof . sehr billig , femer
empf . eleg . u. eins . Möbel , Spiegel u. Polster -
waaren jeder Art . Theilzahlung gestattet .
I . Caro , Neue Schönhauser st r. 1,
vig - ft - vig der Münzstraße , erste Etage . 273

Betten » 10 Mark »
Stand , vollständige Länge und Breite , nur 10

Marl , Bettfedern ,
kauft allein die

1

. sunt » von 35 Pf . an , ver -

MMSSS1
für Händler .

Zwei neue rothr « rckdaurr find zu

bei A. Grdmann , Roßstt . 16. -

verk .
[ 294

ÄäifÄ/M " " " " ' S

Soeben erschien :

Ur . 49r *

des

» » Wahren Jakob " .
Zu beziehen durch die Grpeditton d. Kl .

Ii » umerkraöe 44 .

Kosamentter - Haadarbriterluueu außer
dem Hause finden dauemde Beschäftigung bei
F. Kudero , Neue Grünstr . 32 . [ 279

Korbmachergesclle , geschlagene Arbeit , auf
Lohn verl . K . Naget , Niederllwastt . [ 272

»10 , 20 etc . Pf . KS ;
belehrende Schriften zur
freien Besichtigung und
eigenen Auswahl .

aKI,50 %' 2,M :
mane v. Gerstäcker , Hense ,
Marlitt , Spielhagen u. A.
enthaltend

30 Meyers Konv - Ler . m.
Karten und Jllustra -

tionen k. 2. A. cplt . geb .
und andere größere Werke
in billigen Exemplaren

Kurstr .

37

FlLeter

Kuchhdlg .

seit 1851

[ 168

Masken - Garderobe
Reichste Auswahl , hilligste Preise I

F . Stenzei , [ 21.
Dresdeueestrasse 21 ( Ecke Luisenufer ) .



Wir haben eine ganze Menge Lcinm - und Baumwollenwaaren zu außergewöhnlich |
billigen Preisen angekauft und offeriren demzufolge solche jetzt

lehr viel billiger.

Die von Mitgliedern des Fachvercins der Schneider gegründete ,

Produktiv - und Kohjtoff - Genossen schaf!
der Schneider zu Seriin ( E. G )

30 Zimmerafrasse 30
Lagerempfiehlt ihr Lager fertiger Kerre » - Sardero�r , sowie reichhaltige «

» « « länvifchre ebenfalls Futter , Karte und Knöpf » .

Herren - Garderobe « jeder Art werde , « « h plaav a » g » f '
De « « Unrat * "

Hemdentuche Mtr . 30 - 40 Pf .
Kenforcdo ein %®SeÄrePw Mtr . 40 - 45 Pf .
Cretonne fort froÄS�ÄV %nÄS Mtr . 50 Pf .
Shirting in % % % ftr � Mtr . 25 u . 80 Pf .
Chiffons ÄVnÄÄf & Mtr . 80 u . 35 Pf .
Gutes Hansmacherieineu , w Mtr . 40 u . 45 Pf .
Gutes vr . Hausmach erleincn fr | fn Mtr . 1 Mk .
Gute Küchen - Handtücher 2 Mk .
Gute Ztuben - Handtucher , | aSg 2%% 8. 8�2 Mk .

Fachverein der Tischler .
Montag , den 6. Februar , Äbends 8 & Uhr, in

| Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 ,
Nersawwlung .

_ 23. , 24. , 25 . Febr . _

lölner Domd. - Zott

Tagesordnung :
1. Vortrag des Prof . Dr . Petrie über : Das

It . Hauptgewinn ? 5 000 Kl. M
rjoofe ä 3 M. ( Porto und Lifte

Wachsthum der Pflanzen und der Blldung des

üolzes . 2. Antrag von Mitgliedern auf Herab -
ietzung der Vereinsbeiträge . 3. Vereinsangelegcn -
hellen u. Fragckasten . — Mitgliedsbuch legitimirt .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Billets
zu dem am 11. Febr . stattfindenden Maskenball
in der Berliner Ressource , Kommandantcnstr . 57 ,
sind in der Versammlung , sowie bei den in der

Zeitung bekannt gemachten Mitgliedern zu haben .
1 293 ] Der Vorstand .

Loose der Känigl . Vreaß -
Klaste » - Lotterie stets von-- '

~ " ;Tte
"

Prospekte gratis und franko.

Richard SehrBd
Berlin W. , Markgrafenstr

Gendarmen martt . WZM
tzelne ?
( Eingett

Echtes gutes Kettzeug,Wr,�b ! Mtr . 35 u . 40 Pf .
Rofa und gestteifte Jnlets Mtr . 50 n . 00 Pf .
Drilliche , Mtr . 75 Pf .
Tischgedecke � 12 Servietten , mit 6 Servietten . . 4 % Pik .
Einzelne Tischtücher 1 Mk .
Einzelne Servietten & 30 Pf .
Keinlein . Taschentücher 1,50 . 1,75. 2 M.

Mökel - Cattune vollständig waschecht Mtr . 80 u . 40 Pf .
Tryy che in allen Qualitäten und größere 4, 5, 0, 10 Mk .

| WaschechteHauskleiderstoffeMtr . 80 u . 40Pf .
Ttt �11 _ _ __ � I V in aröbter � t f J _ _ _ * 3 S

FilchvcrcmdttStvckilltllrt
" "

[ 296

Eingoijl

Berlins .
V er fn wmluttQ

Montag , den 6. Februar , Abends präz . 8 Uhr ,
in Nentwich ' s Lokal , Neue Grünstr . 14.

tzS Mtr . 33 « . 45ßf .Wollene Kleiderstoffe

Amst lliamllm wlitliiim ,
iSÄ Wtr . 1, 1,25 , 1,50 , 1 . 80 , 2, 2,50 , 3 Mtl .
Krgemnäntel ° 10 , 12 , 15 , 18 Mk .

Sielmann�Rosenberg,
BEEL IN, KommaiulMieiillrahe,

Ecke Lindenstraße .

Vuusa, , « » rogll - und SZluhwelnertrakt , Original - Flasche , exkl . . . . . .1,25 Mark .

Kch ummer - und Rojai - « unsch . kräftig ,
Burgunder Punsch , hochfein , aus Wein , „ „
Achmed i scher Punsch , ganz vorzüglich , „ „
Ananas garantirt aus Frucht „ „
Thee - Num , äußerst preiswcrth , „ ,,
Alter Uoedhäuser , „ „
Kerliuer Getreide Kummel . übertrifft Gllka , , „

Krenn - Kpiritu « , geruchlos , » Liter 50 Psg .
empfiehlt die Großdestillation von

Letfau U Keil , Haphienstr . IS . an der Roscnthalerstraße .

1,50
1,75
2,00
2,50
2,00
0,75
0,90

[ 271

Fortsetznag de » Verkauf « der

[ 281

m» sa « her » >» - naß
gewordmen Waaren :

1 fertiger waschechter Kettbezug und 2 Kopfkissen 3

Ohne Uaht rei�nene Kett - Kaken , 2 Meterlang . ll | a Mk .
Unsauber gewordene Hemdentuche , die getheilt werden mußten , kosten

durchweg 20 Meter nur 5 Mk .
1 Posten Kieiderstoste , etwas gelitten , Uobe 18 Ellen 3 Mk .
1 reinleinenes V» d,ck mit <1 Hernlette « , jetzt « ur . . . . .3 Mk .
& Dutzend abgepaßt » Handtücher _

. . . . . . . . . . .

1 Mb .
4 Dutzend weiße reinleinene Taschentücher

. . . . . . . . .

1 Mk .
1 abgepatzte » Koktuch mit Korde

. . . . . . . . . .

65 Pf .
1 Maffeldeche mit F » an » rn

. . . . . . . . . . . . .

75 Pf .

oll - Cachemir , schwarz und coul . , Uobe seht 5 Mk .
Unsaubere Gardinen dnrchwrg 1 Fenster 1 Mk .

Central - Depot Margoninsky , nur Jerusalemerstr . 68 .

August Herold ,
Berlin SO. , 112 Skalitzerstrasse 112 .

Möbel- , 8pMkl- und NolstemaaM -
Magazin .

Fabrik . SalMe Frei # # . Prompt # Sedlemwag .

Bettfedern und Daunen . ßetiffejl unb

s

- - - - - -— - - - -- - - - - - - - -staubfrei , i Pfd . v. 1 M. an . ,
Fertige Ketten 22 Mk. , empfiehlt H. Glaser , Grüner Meg 78 , [ 32

t r e n g rolle Bedienung . — Solide Preise . tBK -

Wöbel auf Theilzahlung i Kellermann , «"�Gls�erar.

Tages - Ordnung :
1. Besprechung einer Reiseunterstützung zuzer .

1 Stuckateure . 2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Verschiedenes und Fragekasten . — Um recht
rege Bethciligung ersucht Der Vorstand .

Anfertigung von Klagen,
schriftcn , Steuerreclamationen ,
klagen zu soliden Preisen . Große Praxi
fachen . Äerusungsschriften ; strafauff
gesuche ; Besorgung des Armcnrcchol
und Auskunft wird jederzeit kostenftt >j

Bechtsbcistaiid�buf

112 . Große Fi m . ksniterlD «
wil

Eine öffentliche Versammlung der [ 292

Wetallschleifer Kerlins
I findet Montag , den 6. Februar , Abds . 8 & Uhr ,
| Alte Jakobstr . 83 bei Reyher statt .

Tagesordnung : Lohnfrage .

EntraiklMkU - und Kegrübnißksffe
für die Mitglieder

| b » « ziaterstützuugsvereia « der Kildhauer
Lteu Ichlsnds

( Verwaltungsstelle Berlin ) .
Dienstag , den 7. Februar , Abends 9 Uhr , im

| Restaurant Sahm , Annenstr . 16 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Berathung der Anträge zu

| der im Juni in Stuttgart stattfindenden General -

Versammlung . 2. Verschiedenes . [ 295

Reichstag h
Periode bei

©nlii - >ii >

K_ Ertheilun
k. �betrieb t

CoUierlrrtten , war llkariiti » Gebrauch gei

, , Ar " " ' ' '

Große Auswahl in d. neuest .
gegenständen : Corallen , Kr » '

Silber etr . Goldene phrk *'
Co Hier ketten , war I4kari » t

billigsten Fabrikpreisen .
Traurlnye h Oucaten

Eig . Werkstatt f. Neuarb . u. R« # � geistiger

Aug . Schuld ; ix �
10 Goldarbeiter , , , , !e!�3taf

Kommandantenstr . 35 , 1 h das
kad " Kitte genau auf IWJ k �Hchict sein ,

ergiebHausnummer achten .

Centraikranken - u Sterbekasse

der Tlschhr
u . a . gewerblicher Arbeiter .

( E. H. 3, Hamburg , Verwaltungsstelle Berlin ? . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die auf

den Zahlstellen bekannt gemachte Versammlung ,
ivelcke am 5. Februar stattfinden sollte , nicht
abgehalten werden kann , da der Witth die Her -

gbe seines Lokals in letzter Stunde verweigert
at . Sobald wir ein Lokal haben , werden wir

die nächste Versammlung a » f den Zahlstrlln » '

bekannt machen . [ 291 ]
Die Grtvverwaltung .

Lehr - J » M
für w i sse n sch"�

Zu schneid
Henry 8 her

Haupt - Bureau 1?'

Feipzigerstra�
Schnell und gr

"

lemende Methode
Lehrmittel . Keine ]
Tägl . Aum . Briefll
Erfolg 40M . VorzüZ
richt . Aeetreterii
gesucht . *

Prosp . gratis und ftt *y

�Rcht über
ie Maßregeln

„ " « er voll

tn haben ,
' Nämlich
Mtorm sol

«ine A b

. ' « Ä
der so

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen
ttüche , Oranienstt 181 , Hof
parterre , bei Klein ! Frühst .
30 Vf. , Mittaffjtifch m. Bier
50 Vf. , Abendtisch von 30 —
50 Pf . nach Auswahl .

Tu « , - , Knckskin » , Plüsch -
Nek » rh « » dlnn . ; v. A. Karle ,

lim Poriellangeschäft , Keller .

i Krimmer
Laufitzervl . 1,

[ 1558

Im Tuchgeschäft [ 17

Prinzenflr . 53 ,
gegenüber der Turnhalle :

�Herren - u. Ginsegnung « -
Anzüge , Paletot » ,

sowie Damenkleider »
Pegen - Mäntel : c.

! Konlante Zahlung » -
Kedingungen I

Bettfedern ,
vorzüglich gereinigt , nur gute Gustitäte «
s % Kilo 60 Pf . . 90 Pf . , 125 , 150 ,
180 , 285 . 850 , extrafeine 3 Mark .

Als besonders billig empfehle weiße
Rupifedern ä 1,50 .

Daunen ,
graue 8,85 , 8,75 , fernste 3,50 von vor¬
züglicher Füllkraft , weiße 3,50 , 4, 4,50 , 5 M.

Fertige Betten ,
in nur federdichtcn Jnlets mit guten , bekannt
reellen Füllungen , komplet , Oberbett ,
Anterd » » « , 8 Kissen 15 , 18 , 81 , 85 .
89 M. Halbdauncnfüllung 33 . 38 , 42 M.
Ganzdaunenfüllung 48 , 54 M. bis zu den
feinsten Qualitäten .

• Hatratsen , eigener Fabrik von 390 an .
BettufSscho in großer Auswahl .
Steppdecken , sehr billig , von 275 an .

Streng reelle Bedienung . Versandt gegen
Nachnahme .

Größte « Kettsrdern - und Ketten -
Kpezial - und Versandtgeschäft .

D Feibel ,
1. Geschäft Kommandantenstr . 77 79 ,

Jndustriegedäude , Laden 3| 4.
2. Geschäft Frtedrichstr - ße 850 , am

Bellealliance - Platz .
3. Geschäft Kchlegelstraße 33 , Eingang
_ Ebausseestraße 8. [ 75

Jede | l

uptet

«in1 ' " äm

nichts . . . �. Äun

zu repariren
beii

22

und rt ' l
mir unt . Garantie b-

1 Vit . 5 «
Kleine Reparaturen billig .

Prima pateutgläser 10 r '

R . Kionka *

. für den

»Vi' . . ' :
a » ,7

- HZ
n . ikionKa « . ß», wie

Kur fl,50
Eingaben , Briefe jed . Art

in Ehe- , Alimenten - , Micths ,
Gewerbe - , Erbschafts - und Grundbu�
pechtsbareau Aliraudrinenste - ß
Klagen , Testamente , Kontrakte u-

p
Schriftst . billig . - Führung allcl�
Strafprozesse , Einziehung von
Vertret . vor Gericht , auswärt « Kit

Sonntags bis Abend »

rs ,

von

. Vornan vo

Emil H aW
Roh - Tabak

empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu

Preisen .

_ _

Sumatra !
Durchweg dunkel , weißer Brand , « .

* 250 Pfg . Krastl . Domiag - �
85 Pfg . , « ' süsser und Kielertha ' �

! empfiehlt f . Bora , Käschiegb�

Hut - Fabrik

Adolph
i29 &0p * i ( ktvnm

�Eingang Adalberts

fatal ;

«et (ai ?
«' Rem ■- ,U

W" " Eicken

f/JCUtt

�Me7 «' "°iwegk

Kerrmaun O" » »
52 . doppenatr . - im, tons

empf . sich all . Freund , u Bekant . " S )

I sämmtl . Kerrengarderobe J. s - t ' �o��vach h�ttKliw

Böhmische
Kettfedern und

und Mattatzen

bemerkt.

empfiehlt Alf Nh
LBW »

Gegründet

Unb schon
er» fand

711 ]
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